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63. Jahrg. 


Die Folgen des Boykotts 


Die „Gazeta Polſka“ 
gegen den Export nach Deutſchland. 


In einem Leitartikel wendet ſich die „Gazeta Polſka“, 
das Sprachrohr des Lageres der Nationalen Einigung, 
gegen die Ausfuhr nach Deutſchland, da ſie 
Polen keine Vorteile biete und nur eine weitere Ein⸗ 
frierung der polniſchen Forderungen zur Folge habe. In 
dieſem bemerkenswerten Aufſatz finden wir u. a. folgende 
Goldkörner: 

In den wirtſchaftlichen deutſch⸗polniſchen Be⸗ 
ziehungen beſtand die Tendenz, die gegenſeitigen Um⸗ 
ſätze zu erweitern. Noch vor einigen Monaten hat die 
Mitteilung von einem großen Komplex „außerprogram⸗ 
matiſcher“ Austauſch⸗Transaktionen ein großes Intereſſe 
geweckt. Die Tatſache ſchließlich, daß ſeit der zweiten Hälfte 
des März Böhmen und Mähren der deutſchen Verfügung 
unterliegen, iſt gleichbedeutend mit der Einbeziehung auch 
des Warenaustauſches mit dem Protektorat in die pol- 
niſchen Umſätze mit dem Reich. Als Ergebnis wachſen die 
polniſchen eingefrorenen Forderungen in Deutſchland raſch 
und betragen heute (zuſammen mit der ehemaligen 
Tſchechei) ſehr viele Millionen Zioty. Gleichzeitig iſt es ein 
öffentliches Geheimnis, daß es immer ſchwieriger 
wird, in Deutſchland die entſprechende Einfuhr zu 
finden. Wenn alſo die polniſche Ausfuhr nach Deutſchland 
nicht den Charakter eines Geſchenks und eines „über⸗ 


flüſſigen“ Exports haben ſoll, jo iſt eine weitgehende Wach⸗ 
ſamkeit, Vorſicht, Nüchternheit und die Vermeidung von 
Schritten am Platze, die auf den äußeren Effekt berechnet 
ſind. 8 \ 


Einſchränkung der polniſchen N N r 


eutſchland? 
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Pauſchalkontingente 
ziehen und ſie einſchränken. 

Nach einer Meldung desſelben Blattes begibt ſich am 
27. Mai eine Abordnung des polniſchen Verbandes der 
Geflügel⸗Exporteure nach Berlin, um die Preiſe für 
Geflügel und landwirtſchaftliche kleinere Produkte für 
das laufende Jahr feſtzuſetzen. 


Verhängnisvolle Wirkung des Boykotts. 


Die beiden vorſtehenden Meldungen aus der polniſchen 
Preſſe ſprechen eine erſchütternde Sprache. Schon fetzt, 
nach den erſten Monaten der Boykott⸗Aktion des 
Weſtverbandes, iſt feſtzuſtellen, daß der deutſch⸗polniſche 
Clearing-Verkehr ins Stocken geraten iſt. Polens Export 
kann nicht mehr durch den Export des Reichs ausgeglichen 
werden. Die Bezahlung für den polniſchen Export bleibt 
eine im Reich eingefrorene Forderung, weil die Gegenwerte 
in deutſchen Induſtrieprodukten, Filmen uſw. aus Patrio⸗ 
tismus in Polen abgelehnt werden. 

Aus dieſem Tatbeſtand zieht nun die „Gazeta Polſka“ den 
primitiven Schluß, man müſſe den Export nach Deutſchland 
einſtellen, damit es drüben nicht ſoviel „eingefrorene 
Kredite“ gebe. Das iſt wirklich der Weisheit höchſter Schluß! 
Man will den Handel ausgerechnet mit dem Lande ein⸗ 
ſchlummern laſſen, das an der Spitze der polniſchen 
Handelsbilanz marſchiert und für alle euro⸗ 
päiſchen Agrarſtaaten den weitaus beiten 
und ſicherſten Abnehmer darſtellt! Die Wiederher⸗ 
ſtellung des alten Austauſchverkehrs, d. h. der Auf nah me 
deutſcher Induſtrie⸗ Artikel, ihre intenſive Pro- 
pagierung zur Steigerung des polniſchen Exports — das alles 
iſt eine höchſt unpatriotiſche Handlungsweiſe. Es lebe 
der Weſtverband und der antideutſche Boykott! Dieſer 
Boykott iſt zwar imſtande 24 Prozent des 
polniſchen Exports — ſo hoch iſt nämlich der deutſche 
Anteil daran, — totzuſchlagen. Aber was liegt daran?! 
Swoj do swego! Die fatalen Rückwirkungen dieſer Loſung 
auf die eigene Wirtſchaft, die den erſten „Vorteil“, der dem 
Naiven in die Augen ſpringt, tauſendfach übertrumpft, dieſen 
Schaden braucht man in politiſchen Organiſationen nicht zu 
bedenken, dafür ſind andere zuſtändig und dafür mögen 
andere leiden. 6 

Man tröſtet ſich mit England. Am vergangenen 
Dienstag hat der Seim ein polniſch⸗engliſches Abkommen 
über die Verzollung gewiſſer chemiſcher Produkte ratifiziert. 
Bei dieſer Gelegenheit erklärte der Referent, daß zwar bis⸗ 
her in den polniſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen eine 
ſenkende Tendenz zu beobachten geweſen ſei, daß man 
aber jetzt entſprechend der politiſchen Annäherung auch zu 
den größten wirtſchaftlichen Hoffnungen berechtigt ſei. Die 


Export möglichkeiten nach England jeien fait» 


unbeſchränkt. ap: 2 { » 
Wenn dieſer letzte Satz richtig wäre, dann brauchte ſich 
die britiſche Politik in Oſteuropa keine Sorgen zu machen, 
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Englands Sorgen in Baläjtina. 


London, 20. Mai. (DNB) Wie der Korreipondent 
des „Daily Telegraph“ aus Kairo berichtet, lehnen 
die Regierungen Agyptens, des Irak und Saudi⸗ 
Arabiens die britiſchen Paläſtina⸗Vorſchläge ab. Der 
ägyptiſche Premierminiſter habe die Britiſche Regierung auch 
dahin informiert, daß die Agyptiſche Regierung Paläſtina 
nicht anraten könne, die britiſchen Vorſchläge anzunehmen. 
Nach Nachrichten aus Beirut ſteht das hohe arabiſche Komi⸗ 
tee in Beratungen mit den Verbannten Muftis. Man 
wolle gegenſeitig eine Note entwerfen, in der die britiſchen 
Vorſchläge abgelehnt werden. 3 


Bei den Arabern Enttäuſchung, bei den Juden 
ſchärfſte Ablehnung 


Jeruſalem, 20. Mai. Der erſte Eindruck, den die „neue“ 
Paläſtinapolitik Englands in arabiſchen Kreiſen hervor⸗ 
gerufen hat, iſt — neuerliche Enttäuſchung. 75 

Das von der Engliſchen Regierung veröffentlichte Weiß⸗ 
buch enthalte nach der Meinung arabiſcher Kreiſe keine 
weſentlich neuen Geſichtspunkte. Die meiſten 
Vorſchläge ſeien unbeſtimmt und unklar, wie 3. B. die 
wichtige Frage des Landverkeufs an Juden nicht feſtgelegt, 
ſondern die Entſcheidung darüber dem Oberkommiſſar über⸗ 
laſſen ſei. Hierdurch entſtänden neuerdings bei den Arabern 
Paläſtinas Gefühle der Sorge um den Boden ihrer Heimat. 
Ebenfalls unbeſtimmt ſei auch die Übergangsperiode bis zur 
Schaffung eines neuen Paläſtinaſtaates, zumal die Engliſche 
Regierung hierfür gleichfalls gewiſſe „Kautſchuckbeſtimmun⸗ 
gen“ feſtlegt. Ferner ſei in den neuen eugliſchen Vorſchlägen 
keine Rede von einem Araberſtaat, jondern nur von einem 


„Paläſtina“⸗Staat unter proportioneller Beteiligung der 


Juden an der Staatsregierung. Gerade dieſer Punkt wider⸗ 
ſpreche einer Hauptforderung. Ebeuſo vermißt man eine 
Beſtimmung über die Begrenzung der tauſende von arabi⸗ 
ſchen Flüchtlingen und Verbaunten. 

Andererſeits gibt der jüdiſche Nationalrat von 
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vor geworfen wird. Alle Juden im Alter von 
bis 35 Jahren werden aufgefordert, ſich in Liſten eintragen 
zu laſſen, wobei ſich jeder eingetragene zu jedem Dienſt ver⸗ 
pflichtet, der etwa von ihm verlangt wird. 


Auch das amerikaniſche Judentum proteſtiert. 


Newyork, 20. Mai. (D. NB). Die Newyorker Morgen⸗ 
preſſe berichtet ſpaltenlang über Englands „neue“ Paläſtina⸗ 
politik und bringt auch den vollen Toxt des Weißbuches. 

Eine Abordnung führender Juden übergab in Waſhing⸗ 
ton dem Britiſchen Botſchafter einen Proteſt gegen die 
neuen engliſchen Kompromißpläne. Die „Propaläſtina⸗ 
Federation“ von Amerika erſuchte Rooſevelt, die Be⸗ 
mühungen fortzuſetzen, um England zu überzeugen, daß die 
Einhaltung der unterzeichneten Ver⸗ 
ſprechungen der einzige Weg zur Erhaltung des Frie⸗ 
dens und der Demokratie ſei. Der Präſident des amerikani⸗ 
ſchen Facharbeiter⸗Gewerkſchaftsverbandes, Green, rich⸗ 
tete an England eine Mahnung, die Tür für die jüdiſche 
Einwanderung nach Paläſtina offen zu laſſen. Wie „Aſſo⸗ 
ciated Preß“ aus Waſhington meldet, plane die USA⸗Re⸗ 
gierung, in dieſer Frage keine Schritte zu unter⸗ 
nehmen. 


Polen und der engliſche Paläſtina⸗Plan. 


(Sonderbericht 
der „Deutſchen Rundſchau in Polen“) 


Warſchan, 20. Mai 1939. 

Die in dem neuen engliſchen Weißbuch enthaltene Ab⸗ 
lehnung der füdiſchen Paläſtinapläne durch 
England iſt für Polen ebenfalls von großer Bedeutung, 
weil es damit eine wichtige Möglichkeit der ohnehin als zu 
gering empfundenen füdiſchen Auswanderung verliert. 
Bekanntlich hat Polen auch auf diplomatiſchem Wege ſtän⸗ 
dig auf die Haltung der Engliſchen Regierung Einfluß zu 
nehmen verſucht. Der Mißerfolg dieſer Bemühun⸗ 
gen tritt jetzt vor dem Wunſch möglichſter Verengung der 
polniſch⸗britiſchen Beziehungen in der polniſchen öffentlichen 


Meinung ganz zurück, iſt aber doch deutlich empfunden 


worden, wie u. a. aus einem Leitartikel des konſervativen 


dann würden weder Herr Gafencu aus Bukareſt noch 
Herr Markowitſch aus Belgrad nach Berlin fahren. 
Aber der Satz, den der Sejmreferent verkündete, iſt falſch. 
Die Aufnahmefähigkeit des engliſchen Marktes für Agrar⸗ 
produkte aus den oſteuropäiſchen Ländern iſt außer⸗ 
ordentlich beſchränkt. 


Englands politiſche Kredite können auch 
nicht annähernd mit Agrarprodukten ausgeglichen werden: 
das hat ſelbſt der Bacon⸗Handel, der mehr und mehr nach 
Amerika gravitiert, ſpüren müſſen. Näher als ſeine neu 
entdeckten oſteuropäiſchen Freunde liegen dem Briten ſeine 
Dominions, die teilweiſe an ihrer Agrarproduktion er⸗ 
ſticken. Die internationale Kaufkraft Englands bleibt daher 
ſtreng begrenzt, beſonders auch deshalb, weil die eng⸗ 
liche Zahlungsbilanz (nicht zu verwechſeln mit der Handels⸗ 
bilanz) paſſiv iſt. ‚ 


nen überaus ſcharfen Proteſt gegen das 


— 


dem England Betrugspoli⸗ 


„Czas“ hervorgeht. Dort wird offen ausgeſprochen, daß 
das Schickſal Paläſtinas nicht nur für das Britiſche 
Weltreich von großer Bedeutung ſei, ſondern auch für 
Polen, das auf eine Maſſenauswanderung ſeiner jüdi⸗ 
ſchen Bevölkerung dorthin gerechnet hatte. Die in dem 
neuen „Weißbuch“ enthaltene Löſung der Paläſtinafrage, 
die alle jüdiſchen Anſiedlungspläne zunichte mache, treffe in 
erſter Linie die Intereſſen des Judentums, aber auch ganz 
unmittelbar die Intereſſen jener Staaten, die an einem 
Übermaß jüdiſcher Bevölkerung leiden. Daher müſſe auch 
die polniſche Politik aus dieſer neuen Haltung Englands 
gewiſſe Konſequenzen ziehen. Man könne es den Englän⸗ 
dern ja nicht übelnehmen, wenn ſie vor allem ihre eigenen 
Lebensintereſſen zu ſichern verſuchten, ſei aber doch vor die 
Tatſache der Verſchließung eines Auswanderungsgebietes 
geſtellt, auf das man gerechnet habe. 

Der „Czas fordert die Schaffung neuer Aus⸗ 
wanderungsgebiete als Erſatz für Paläſtina. In 
dieſem Streben gehe die polniſche Politik mit den jüdiſchen 
Organiſationen einig, deren Mitglieder in Polen immer 
mehr den Boden unter den Füßen verlören. Die Bereit⸗ 
ſtellung neuer Auswanderungsgebiete für die 
polniſchen Juden, die auch von Miniſter Beck bei ſeinem 
letzten Aufenthalt in London wieder zur Sprache gebracht 
worden ſei, müſſe weiterhin konſequent betrieben werden. 
Das polniſche konſervative Blatt widerſpricht der Anſicht, 
als ſei dieſes Problem in der gegenwärtigen Spannungszeit 
nicht aktuell. Dieſe Spannung könne ſehr lange 
andauern, und es wäre ſehr ſchädlich, wenn man in der 
inneren wie äußeren Politik die Fragen, die unter normalen 
Verhältniſſen im Vordergrund ſtünden, nicht mehr betreibe. 
Trotz der internationalen Spannung gehe das Leben weiter, 
und die Schwierigkeiten, die die Nichterledigung ſolcher 
Fragen nach ſich ziehen müſſe, 
Daher dürfe man ſie auch dann nicht vernachläſſigen, wenn 
die Aufmerkſamkeit durch andere, im Augenblick zweifellos 
wichtigere Fragen in Anſpruch genommen werde. Die 
Judenfrage ſei eines der Probleme, denen gegenüber Polen 
ſich nicht aus ſeiner Richtung bringen laſſen dürfe. 


Hundert Verletzte in Jeruſalem 


Aus Jeruſalem wird gemeldet: i 


Während ſich die arabiſche Bevölkerung trotz ihrer ab⸗ 
lehnenden Haltung dem britiſchen Weißbuch gegenüber 
ruhig verhält, brachen am Donnerstag in ganz Paläſtina 
jüdiſche Revolten gegen die Mandatsherrſchaft aus. 

Während in der Judenſtadt Tel Aviv die lärmenden 
Judenhorden die engliſche Flagge vom Bezirksamt her⸗ 
untergeriſſen haben, kam es in Jeruſalem zu ſchweren Aus⸗ 
ſchreitungen, bei denen es rund 100 Verletzte gab. Die 
Juden durchzogen die Stadt während des ganzen Tages, 
wobei ſie wieder auf England, Chamberlain und den Do⸗ 


minienminiſter Flüche ausſtießen. Reuter berichtet darüber 


im einzelnen: 

Am frühen Nachmittag zogen Juden vor das britiſche 
Verwaltungsgebäude. Schließlich nahm die Menge drohende 
Haltung ein, ſo daß verſtärkte britiſche Militärtrupps mit 
Gummiknüppeln vorgehen mußte. Es gab dabei verſchiedene 
Verletzte auf beiden Seiten. Immer wieder verſuchte die 
Menge, das Gebäude zu ſtürmen, wurde aber jedesmal 
zurückgeſchlagen. 

Plötzlich wurden Schüſſe aus der Menge abgefeuert, 
durch die zwei britiſche Soldaten ſchwer verletzt wurden. 
Darauf gingen die britiſchen Wachtruppen mit größter 
Wucht gegen die Juden vor. Um 9 Uhr abends waren be⸗ 
reits 85 Verletzte im jüdiſchen Krankenhaus von Jeruſalem. 
Auf engliſcher Seite gab es insgeſamt 10 Verletzte, davon 
waren zwei ſchwer verletzt. N 

Das Krankenhaus war einem ſolchen Sturm von Ein⸗ 
lieferungen nicht gewachſen. Ein Teil von Verletzten mußte 
in Baracken untergebracht werden. 5 2 

Im Zuſammenhange mit den letzten blutigen Kund⸗ 
gebungen der Paläſtina⸗Juden richtete der Oberkomman⸗ 
dierende der britiſchen Truppen in Paläſtina General Hai⸗ 
king an die Vertreter der jüdiſchen Agentur ſowie an die 
jüdiſchen Spitzenorganiſationen eine Warnung, daß die 
engliſchen Behörden in dem Falle, daß die Ordnung weiter 
geſtört wird, gezwungen ſein würden, ganz beſondere 

aß nahmen zu treffen. - Far 


Dagegen ift das Deutſche Reich durchaus im- 
ſtande und auch gewillt, ſeinen ſchon heute umfangreichen 
Handelsverkehr mit Polen noch weiter auszubauen, 
allerdings auf der Greundlage der unbedingten Gegen⸗ 
ſeitigkeit. Man kann nicht die polniſchen. 
Agrarprodukte über die weſtliche Grenze ſchicken und 
dann im eigenen Lande den antideutſchen Boykott 
für eine nahezu heilige Handlung erklären. 

Dieſer naiv empfundene Boykott zeritörı die 

polnische. Wirtſchaft, dazu freilich auch die Wirt⸗ 

ſchaft der Deutſchen in Polen; dagegen erſchüttert 

er die großdeutſche Wirtſchaft noch lange nicht! 

Was Polen nicht liefert und abnimmt, das lieſert 

mit Freuden der ſerbiſche oder rumäniſche Bauer, 

bei dem die Mahnung Swoj do swego noch nicht 

bekannt iſt. 


würden weiter zunehmen. 
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wir uns ſtreng an die oben 
halten, und ſehen wir uns zunächſt folgende Zuſammen⸗ 


Es gibt zwei Wege, die man gehen kann. Der eine 
Weg heißt: Zuſammenarbeit! Dieſem Weg haben 
wir die wirtſchaftliche Erholung der letzten Jahre zu danken. 
Er hätte gewiß viel großzügiger ausgebaut werden können; 
aber er war doch ſchon ein Weg! Oder will man etwa Kar⸗ 
winer Kohle ausgerechnet nach England ausführen, 
während doch England der größte Konkurrent im polniſchen 
Kohlenexport iſt? Deutſchland nimmt ſogar polniſche 
Kohle auf! - 

Der andere Weg ift: der Boykott! Er läßt die 
Ernte des polniſchen Bauern verhageln, auch wenn 
jetzt in dieſem fruchtbaren Mai die Saat in voller Kraft 
unſer Auge erfreut. 


Autenminister Urbſys kommt nach Berlin. 


Berlin, 20. Mai. (DNB) Im Verlaufe einer am 
Freitag angetretenen Urlaubsreife folgt der litauiſche 
Außenminiſter Urbſys einer Einladung des Reichs⸗ 
miniſters des Auswärtigen von Ribbentrop zu einem 
kurzen Aufenthalt in Berlin. Der Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop und der litauiſche 
Außenminiſter Urbſys werden während dieſes Beſuches 
den Wirtſchaftsvertrag zwiſchen Deutſchland und 
Litauen unterzeichnen. 


— —— — 


das Märchen von der Hungersnot in deulſchland. 


Klare Zahlen widerlegen allgemeine Lügen. 


Es vergeht kaum ein Tag, an dem man nicht in pol⸗ 
niſchen Zeitungen — von den kleinſten Provinzblättchen bis 
zu den ernhafteſten politiſchen Tageszeitungen — leſen 
kann, welch „entſetzliche Ernährungsverhältniſſe“ in Deutſch⸗ 
land herrſchen, wie die Hausfrauen ſtundenlang Schlange 
ſtehen müßten, um ein Pfund Fleiſch oder 100 Gramm 
Butter zu erhalten: wie dagegen in Polen alle Nahrungs⸗ 
mittel in Hülle und Fülle vorhanden ſeien, wovon man ſich 
ja durch Betrachten der vollgeſtopften Fleiſchereien, Bäcke⸗ 
reien und Lebensmittelgeſchäfte überzeugen könne. 

Die breite Maſſe des Volkes, der die Verhält⸗ 
niſſe in Deutſchland aus eigener Anſchauung unbekannt 
find, die aber die vollen Läden ſieht, glaubt dieſen Nachrich⸗ 
ten, nachdem ſie nun ſchon zwanzig Jahre hindurch unent⸗ 
wegt verbreitet werden. Dabei ſollte man von 1 
Schriftleiter verlangen können, daß er Statiſtiken zu leſen 
und ſeinen Leſern zu erläutern verſteht. Er wird aus dem 
Wundern nicht herauskommen, wenn er einmal das „Poli⸗ 
tiſche und Wirtſchaftliche Jahrbuch 1939“ („Roeznik Polityez- 
ny i Gospodarczy 1939”) und das „Kleine Statiſtiſche Jahr⸗ 
buch 1938“ (Maly Rocznik Statystyczny 1938”) zur Hand 
nimmt und ſich die Mühe macht, gewiſſe Zahlen mit den An⸗ 
gaben im „Statiſtiſchen Jahrbuch für das Deutſche Reich 
19938” zu vergleichen. 

Unternehmen wir ſelbſt einmal dieſen Verſuch, indem 
erwähnten amtlichen Quellen 


ſtellung des 
Fleiſchverbrauchs 
im Jahre 1987 an. Quellen find: „Meines Statiſtiſches 
Jahrbuch 1988“, Seite 149 und „Statiſtiſches Jahrbuch für 
das Deutſche Reich 1938“, Seite 382: 
Fleiſchverbrauch je Kopf „ 


olen Deutſchland 
Schweinefleiſch 13,3 27,6 Kilo 
Rindfleiſch 6,1 140 „ 
Kalbfleiſch 19 Br. 
Schaffleiſch 08 WB 7; 
21,6 45,8 Kilo 


Wir ſehen, daß der Fleiſchverbrauch in Deutſchland 
mehr als doppelt ſo hoch iſt und daß das Verhältnis der 


einzelnen Fleiſcharten in beiden Ländern fait genau über- 


einſtimmt. 


Der Geſamtverbrauch in Deutſchland mit 45,3 Kilo für 


den Kopf der Bevölkerung liegt aber gegenüber dem Jahre 
1913 (42,7 Kilo) auch noch um 7,5 Prozent höher als im letz⸗ 
ten Vorkriegsjahr. Daß das deutſche Volk vor dem Kriege 
unterernährt geweſen ſei, iſt bisher noch von keinem pol⸗ 
niſchen Schriftleiter behauptet worden. Wo bleibt aber die 
Logik und die Wahrheitsliebe, wenn mit unverhohlener 
Schadenfreude jetzt dauernd von einer „Hungersnot“ ge⸗ 
ſchrieben wird, nachdem der Fleiſchverzehr ſogar noch zu⸗ 
genommen hat und den Fleiſchverbrauch des polniſchen Bür⸗ 
gers noch um das doppelte überſteigt! 


Für. Deutſchland verſtehen ſich die vorſtehenden An⸗ 


gaben ohne Fett (!!), für Polen fehlt in der Statiſtik ſowohl 
eine Bemerkung, ob dies der Fall iſt, noch gibt es beſondere 
Angaben über den Fettverbrauch wie für Deutſchland. 
Durch Vergleich der Tabellen Nr. 10 und 11 auf Seite 149 


des „Kleinen Statiſtiſchen Jahrbuches“ drängt ſich die Ver⸗ 
mutung auf, daß in den Verbrauchsziffern für Fleiſch auch 
ſchon die von den betreffenden Tieren gelieferten Fett⸗ 
mengen enthalten ſind. 

Inſolgedeſſen kommen wir noch zu einer zweiten, noch 
erſtaunlicheren Zuſammenſtellung: 


Fettverbrauch je Kopf der Benn terung: 
Polen Deutſchland 


Schweinefett, roh == 81 Rilo 
Butter . 22 88 3 
Speiſetalg 2 08 ” 
Margarine ? 5,4 „ 
Kunſtſpeiſefett 2 02 „ 
Speifeöl und Pflanzenfette 1,6 24 
8. 2,9 Kilo 


Wir bemerken hier zu unſerer großen Überraſchung, daß 
im Gegenſatz zur allgemeinen Annahme in Polen beim Fett⸗ 
verbrauch noch weit größere Unterſchiede zwiſchen beiden 
Ländern als beim Fleiſchverbrauch beſtehen. 

Unmittelbare Angaben über den Fettverbrauch in Polen 
macht die polniſche Statiſtik überhaupt nicht. Auch die bei⸗ 
den Zahlen für den Butter- und Speiſeölverbrauch ſind von 
uns errechnet worden. f 


Als einziger Anhaltspunkt für die 
Buttererzeugung 


befindet ſich auf Seite 88 des „Kleinen Statiſtiſchen Juhr⸗ 
buches“ eine Schätzung der Milcherzeugung für das Jahr 
1934 mit 8978 Millionen Liter. Dieſe Schätzung wird vom 
„Politiſchen und Wirtſchaftlichen Jahrbuch“ auf Seite 726 
übernommen und durch die Angabe ergänzt, daß von dieſer 
Milchmenge etwa 12 Prozent zu Butter und Käſe verarbei⸗ 
tet wurden, während der Reit im Rohzuſtand verbraucht 


wurde. Unterſtellen wir nun, daß die Milcherzeugung im 


Jahre 1987 dieſelbe Höhe erreichte, obwohl verſchiedene Um⸗ 
ſtände dagegen ſprechen, dann ergibt fi für die rund 9000 
Millionen Liter erzeugte Milch folgende Verwendung: 

Rohverbrauch 88 % 7020 Millionen Liter 
Zu Butter verarbeitet 12 % 1080 Millionen Liter 


Zur Herſtellung eines Kilos Butter ſind rund 27 Eiter 
Milch notwendig, eine Zahl, die im Hinblick auf den gerin⸗ 
gen Fettgehalt der Milch von nicht kontrollierten Kühen 
eher zu niedrig als zu hoch gewählt iſt. Die oben errech⸗ 
neten 1080 Millionen Liter Milch ergeben — durch 27 geteilt 
— 40 Millionen Kilo Butter. Die Ausfuhr 1937 betrug nach 


Angaben des „Politiſchen und Wirtſchaftlichen Jahrbuches“, 
Seite 728, rund 7 986 900 Kilogramm. Es blieben alſo für 


den Inlands verbrauch rund 32 Millionen 
Kilogramm oder 


0,928 Kilo (1) je Kopf der Bevölkerung 
übrig. An dieſer Zahl, die ſich auf amtliche Angaben 
ſtützt, läßt ſich nicht deuteln, ſie nimmt ſich neben dem 


faft zehnfachen deutſchen Butterverbrauch 
(8,1 Kilogramm) 


— Teen Mr. 0 um Mm —ꝛ— 
Die große Siegesparade in Madrid. 


Feierlicher Einzug des Candillo. Das Lorbeerkreuz von San Fermando für General Franco. 


Madrid, 20. Mai. (DNB) Die Hauptſtadt Spaniens 
feierte am Freitag ihren größten Tag und mit ihr feierte 
das ganze Land den Tag des Siegesmarſches vor dem Be⸗ 
freier Generaliſſimus Franco. Die ganze Stadt prangt im 
Schmuck unzähliger Fahnen und der Siegeszeichen des 
neuen Spanien. Geradezu überwältigend iſt die Aus⸗ 
ſchmückung der großen Feſtſtraße, der Caſtellana, in deren 
Mittelteil ſich die Tribüne erhebt, von der aus der Candillo 


die Parade abnimmt. f 


Die ganze Bevölkerung war auf den Beinen und mit ihr 
die nach Tauſenden und Abertauſenden zählenden Abord⸗ 
nungen aus allen Provinzen ſowie zahlreiche Ausländer, die 
nach Madrid geeilt find, um gleichfalls Zeuge des hiſtoriſchen 
Ereigniſſes zu ſein. 


In den Truppenlagern in der weiteren Umgebung von 
Madrid herrſchte gleichfalls ſchon am früheſten Morgen 
reges Leben. Überall traten die Truppenverbände an. 
marſchierten ihren Aufſtellungsplätzen zu, von denen aus der 
Siegesmarſch ſeinen Anfang nahm. 8 

Mit uubeſchreiblichem Jubel wurden beſonders auch die 
deutſchen und italieniſchen Freiwilligen begrüßt. 

Kurz vor 9 Uhr trifft der Generaliſſimus nach 
einer wahren Triumpffahrt durch die Stadt vor der Ehren⸗ 
tribüne ein. Der Caudillo begrüßt zunächſt den Groß⸗ 
vifir von Spaniſch⸗ Marokko, die Mitglieder des 
Kabinetts, die Generale und Admirale ſowie die Diplo⸗ 
maten. 

Nun betritt der ſtellvertretende Miniſterpräſident Ge⸗ 
nerol Jordano die Tribüne. Er richtet eine kurze An⸗ 
ſprache an den Caudillo, um 


die Verleihung des Lorbeerkreuzes von San 
Fernando an General Franco 


zu begründen. Er feiert den Caudillo ols Retter des Bater- 


landes, der als Sieger in ungezählten Schlochten gegen die 
Roten und ihre bolſchewiſtiſchen Hilfstruppen aus dem Aus⸗ 
lande wie kein anderer dieſe Auszeichnung verdiente. 

Ein wahrer Jubelſturm bricht los, als Generol Varela 


+ 


liehen bekam, dem Caudillo das Lorbeerkreuz an die Bruſt 


Gleich dorauf beginnt die Sieges parade. Den 
Auftakt bildet, ſtürmiſch begrüßt, die Fahne Spaniens. Ihr 
folgt der Oberbefehlshaber der Zentrolarmee, General Sa- 
liquet, mit ſeinem Stab. Nun rücken die Kraftfahrer und 
Meldegänger heran. Es folgt das italieniſche Frei⸗ 
willigenkorps, geführt von General Gambara zu. 
Pferd. Bataillon auf Bataillon ziehen die Italiener, von der 
Menge jubelnd begrüßt, in tadelloſem Gleichſchritt unter dem 
Ruf „Arriba Eſpona“ om Caudillo vorüber. 

Nun wechſelt das Bild: Spaniſche Marinetruppen mar⸗ 
ſchieren an ihrem oberſten Befehlshaber vorüber. Dann 
kommen verſchiedene Regimenter der Südarmee und der 
Levantearmee. Es folgt das Navarra⸗Korps. Es handelt 
ſich hierbei um die erſten Regimenter, die ſich dem Caudillo 
zur Verfügung ſtellten. General Solchaga führt ſie unter 
dem Jubel der Zuſchauer an der Tribüne vorüber. Unter 
General Garcia Valino marſchiert anſchließend das 
Armeekorps Maeſtrazzo an. Mehrere Bataillone Marok⸗ 
kaner und Legionäre ſind an dem Vorbeimarſch beteiligt. 

Während die Truppen vor dem Caudillo vorbeimar⸗ 
ſchieren, brauſt in den Lüften Staffel auf Staffel von Flug⸗ 
zeugen aller Klaſſen vorbei. 

Die ganze Parade rollt ſich mit außergewöhnlicher 
Schnelligkeit ab. Die berittenen Formationen jagen im 
30⸗Kilometer⸗Tempo vorüber. 
Truppen bilden die motoriſierten Verbände, Tanks in end⸗ 
loſer Reihe, und Artillerie. 8 

Nun folgen als beſondere Abteilung die deutſchen 
Freiwilligen, an ihrer Spitze ihr Befehlshaber Ge⸗ 
neralmajor Freiherr von Richthofen, der ſodann 
an der Seite des Generaliſſimus Franco die Parade mit 
abnimmt. Von den deutſchen Freiwilligen nahmen die mo⸗ 
toriſierten Formationen an dem Vorbeimarſch teil, wobei 
der größte Anteil die Flaks verſchiedenen Kalibers und alle 
motoriſiert bildeten. Deutſchlands Freiwillige grüßen den 
Generaliſſimus mit dem Ruf „Viva Eſpaua“. In weni⸗ 


der einzige Ordens träger, der die Auszeichnung zweimol ver: | gen Tagen werden ſie die Rückfahrt in die Heimat antreten. 
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Den Schluß der ſpaniſchen 


DEUTSCHLAND 


5 EN sudetendeutschen 
»>z \ Nellbäder 


Be KARLSBAD 
. ec un ge — —.— 55 
an n: e er-Gallen-, Stoff- 
5 — idee dere, Harnorgane. 
MARIENBAD 


40 Heilquellen gegen Krankheiten der Ver- 


dauungsorgane, Herz- u. Kreislaufstörungen, 
Pettsucht, Gicht, Rheuma, Frauenleiden, 
Bleichsucht. Kurzeit: April bis Oktober. 
FRANZENSBAD 

27 Heilquellen, Moor- und Kohlensäurebäder, 
altbewährt bei Frauenleiden, Kinderlosigkeit, 
Herz- und Gefäßkrankheiten, Kreislauf- 
störungen sowie rheumat. Erkrankungen 

, und Stoffwechsel-Leiden. 
/ Kurzeit: 1. April bis Ende Oktober. 

BAD TEPLITZ-SCHOENAU 

das „Bad der Schwerbeweglichen“, Rheuma, 
1 Neurasthenie, Exsudate, 

Nieren- und Blasenleiden. 
Ganzjähriger Kurbetrieb. 

ZEN RADIUMBAD ST. JOACHIMSTHAL 

Radiumthermalbad imErzgebirge (650 m U. M.). 
Rheuma, Neuralgien, Nerven., Gehirn-, Rücken- 
markslähmungen, innersekretorische Stö- 
rungen. Sommer- und Winterkuren. 


Auskünfte u. Werbeschriften: Niemieoka Informacja Turystyozna, 
Warszawa, Al. Ujazdowskle 36 m. 3 und in allen Reisebüros. 


ziemlich dürftig aus. Wir haben aber eine kleine Ver⸗ 
beſſerung nach oben vorgenommen, da wir glauben, 
daß ein Rohmilchverbrauch von rund 8000 Millionen Litern 
einer Nachprüfung nicht ſtandhält. Das ergäbe nämlich einen 
Je⸗Kopf⸗Verbrauch von 232 Litern im Jahre, was uns 
reichlich hoch erſcheint (Deutſchlands Verbrauch — 110 Liter 
Kuhmilch). Nehmen wir die Verarbeitung von Milch zu 
Butter mit 25 Prozent der Geſamterzeugung an, dann er⸗ 
gibt ſich folgendes Verbrauchs verhältnis: 

Rohmilch 75% = 6750 Millionen Liter 
Zu Butter 25 % = 3250 Millionen Liter 


9000 Millionen Liter 
oder Rohmilchverbrauch je Kopf 195 Liter und Butter⸗ 
erzeugung nach Abzug der Ausfuhr 2,2 Kilogramm. 

Der Verbrauch von Speiſeöl und Pflanzenfett wurde wie 
folgt errechnet: 
Einfuhr (laut „Kleinem Statiſtiſchen Johrbuch“, 
Seite 163) 
Inlandsverbrauch (laut „Kleinem Statiſtiſchen 
Jahrbuch“, Seite 168) 


26 000 000 kg 
80 000 000 kg 


56 000 000 kg 
Selbſt unter der uicht den Annahme, daß dieſer 
Geſamtvorrat reſtIos ols Smittel und nicht zum 
Teil für techniſche Zwecke (Firniſſe, Bade uſw.) verwendet 
wurde, ergibt ſich ein Jahresverbrauch von 1,6 Kilogramm je 
Kopf der Bevölkerung. Der Geſamtverbrauch an Fetten läßt 
ſich demnach mit 8,8 Kilogramm für Polen und mit 25,9 Kilo. 
gramm für Deutichlond errechnen. Der Verbrauch on Fleiſch 
und Fett zuſammen ergibt: 
Polen Deutſchland 


Fleiſchverbrauch 21,6 47,7 Kilo 
Fettverbrauch 88 ee 9 „ 
BA 78,6 Kilo 


Wer an Hand diefer Zahlen, die jedem zugänglich find, 
noch weiter mit Fingern auf die „deutſche Ernährungsnot“ 
weiſt, auf den trifft der Ausſpruch eines Miniſters vor dem 
polniſchen Sejm zu: .. der macht ſich über die Armut von 
Millionen polniſcher Bauern luſtig, die den Fleiſchgenuß 
nur drei Mal im Jahre an hohen Feſttagen — dennen.“ — 


General Graf von der Schulenburg F- 

Freiburg, 20. Mai. (DNB) In St. Blaſien ſtarb am 
Freitag General der Infanterie Graf von der Schulen⸗ 
burg, der vom November 1916 bis zum Kriegsende Chef des 
Stabes der Heeresgruppe Deutſcher Kronprinz war. Graf 
von der Schulenburg zog ſich nach dem Kriege aus dem Dienſt 
zurück. Der Verſtorbene gehörte ſeit 1930 der NEDAP an 
und ſtand im Range eines SS⸗Obergruppenführers. 


Hitlerjugend grüßt die mit Ehrenkrenzen 
ausgezeichneten Mütter. 

Stabsführer Hartmann Lauterbacher gab dem in 
Braunſchweig aus Anlaß des 4. Reichsführerinnen- und 
Führerlagers verſammelten Führerkorps einen Befehl 
Baldur von Schirachs bekannt, demzufolge alle Angehörigen 
der Hitlerjugend die mit dem Ehrenkreuz der deutſchen 
Mutter ausgezeichneten Frauen zu grüßen haben. Außer⸗ 
dem iſt jeweils der Ehrentag der deutſchen Mutter für die 
geſamte Hitlerjugend dienftfrei. _ 

Schwediſcher Ozeanflieger verſchollen. 

Der Flieger Karl Backma, der am vergangenen Mit 
woch in Neuſeeland zu einem Transozeauflug nach Schweden 
geſtortet wor, muß als verſchollen gelten. Es fehlen 
leider alle Nachrichten über das Flugzeug Backmas. Man 
nimmt an, das er in den Ozean geſtürzt iſt. 


Wettervoransſage: 


Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung an, nachts ſtarke Abkühlung, 
am Tage wärmere Temperaturen. i 


Waſſerſtand der Weichſel vom 20. Mai 1939. 


Krakau — (2,50 (2,19), Zawichoſt + 3,07 (+ 2.18), Warſchau 
+ 214 (+ 202), Plock + 1,62 (+ 1,55), Thorn + 1,86 (+ 1.57) 
+ 1.20, Graudenz + 1.64 

Pieckel + 0.84 (+ 0,62). 


+ 2.34 (+ 2.28). 
(In Klammern die Meldung des Vortages). 
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Dr, Ivar Liſſner: 


Durch unbetretbares Nordaſien 
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30 32 Nr. 36 40 44 
0.75 0.80 21 0.90 1.00 1.10 


Sonder-Kaffee 


Grlebnifle zwiſchen Nordmandſchukuo, Sowietrußland, Mongolei und Nordchina. 
(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


IV. 
Lichtes, endloſes Land 


Während wir in unſeren dicken Pelzen im Winde in 
dieſem hellen Morgen ſtehend ſprechen, ſteigen drei Mongolen 
ouf ihre Pferde und ziehen hinaus zu ihrem täglichen Pa⸗ 
trouillenritt. Die Kugeln der Mongolei ſind unberechenbar, 
dumm und ohne Argumente. Und die Männer auf ihren 
kleinen, ſtorken Pferden reiten jedesmal in eine völlige Un⸗ 
gewißheit. 

„Du haft wohl ſicher Sehnſucht noch Japan“, ſoge 
ich zum Japaner, „nach Bergen und Seen und Tälern.“ 

„Japan“, meint er, „daß iſt ein weiter, unerreichbarer 
Traum — weiß nicht einmal, wann ich hier abgelöſt werde.“ 

Und während ſie dort vor ihrem leuchtend gelben Fort 
ſtehen, unbeweglich, wie vorhin, ernſt, dunkle Silhouetten 
vor dem lichten, endloſen Land, quält ſich unſer Wagen wieder 
noch Süden, ein winziger, tonzender Punkt in dieſer 
ozeangleichen Lanoͤſchaft. f 

Plötzlich ſteht ein Poſten da, wie aus der Erde ge⸗ 
wachsen, hebt das Gewehr und zwingt uns zum Stehen. — 
Sind wir noch diesſeits der Grenze oder iſt dies ſchon ein 
VPoſten der Sowfetmongolei? Eine bange Minute. — 
Donn reicht er uns den Ausweis zurück. 

w Wie weit iſt es zur 88 wir. 5 

i i * er, „müßt ein weni en, 
Fan 1cht Beönberoege 
nach Süden. Dann ja r nicht in Sowfethände. Die 
mürden euch ja wieder freigeben, nur den Kopf behalten fie, 
Darüber gibt es kein Verhandeln.“ — 


Beim Dai⸗Lama. 
N Wieder Mongolei — 

Endlos! . 

Dann ein Lamatempel. Dilan⸗Diin⸗Suma. Der 
Sonnenfeuerball ſenkt ſich hinter den Horizont. Nichts iſt 
hier, was den Himmel verdeckt. Und er zeigt das groß⸗ 
artige Farbenſpiel eines mongoliſchen Sonnenunterganges. 

5 Der Dai⸗Lama hat ſich hier eine Steinhütte gebaut, die 
in allem wie eine Jurte ausſieht. Wir trinken Tee. Die 
jungen Lamamönche reichen uns heiße Tücher. Der Dai⸗ 

| Lama iſt 55 Jahre alt. Vor acht Jahren iſt er hierher 
gekommen, hat in Lhaſa gelernt, 22 Jahre lang. Und feine 
Wanderung von Tibet zu Fuß und auf Pferden hierher hat 
ihm ganz Inneraſien gezeigt und hat ihn nur 120 chineſiſche 
Silberdollar gekoſtet. Darüber freut er ſich noch heute. Wir 
ſchlafen mit ihm auf dem gleichen Kang. Und morgens 
wecken uns die dumpfen Gongſchläge des Tempels. 

Dann werden wir wieder in unſerem Wagen geſchüttelt. 

Unſere Handgelenke werden müde vom Vibrieren des 
Steuerrades. 

Unſere Schläfen brennen. 

Aber wir fahren, rollen über endloſes Land, über hun⸗ 
derte von Meilen einſamer, großartiger wintererſtarrter 
Mongolei. 


Die Wunderquellen von Halun⸗Arſhan. 
Endlich erreichen wir Halun⸗Arſhan. Endlich 

dürfen wir wieder in einem Bett ſchlafen. Und endlich gibt 

es wieder ein Bad. Und welch ein Bad. Halun Arſhan 

hat mehr als 30 verſchiedene Quellen, heiße 
Quellen und kalte, eiſenhaltige, ſchwefelhaltige und jodhal⸗ 

tige. Ein mongoliſcher Mönch hatte einſt nach langem mühe⸗ 

vollem Forſchen jede dieſer Quellen mit einem Stein kennt⸗ 

lich gemacht. Und es pilgerten Mongolen, Turkis, Tibeta⸗ 

N ner Mandſchus und Chineſen zu dieſem Ort. Und alle fan⸗ 


den Heilung. Eines Nachts aber vertauſchten „böſe 
Geiſter“ (oder böſe Banditen) die Steine. Da wurden die 
Menſchen, die den weiten Weg nach Halun Arſhan gewan⸗ 
dert waren, ſchwer enttäuſcht. Denn der Mann mit der 
Lepra am Leibe ſtieg in die Quelle, in die der Gichtkranke 
gehörte. Und der Gichtkranke ſtieg in das Waſſer, das nur 
für den Lepramann gut ſein konnte. Und alle ihre Krank⸗ 
heiten wurden ſchlimmer, bis dieſes Halun Arſhan eine 
wimmernde, heulende Hölle war. Die Kunde ging durch 
ganz Mittelaſien, und Halun Arſhan geriet in Vergeſſen⸗ 
heit. Die Quellen ſprudelten nach wie vor. Aber ſie waren 
öde geworden und verlaſſen. Daun kamen Chineſen. Sie 
hockten an den Quellen. Und mit ihrer Jahrtauſende alten 
Heilkunſt fanden fie wieder heraus, welcher Stein an dieſe 
Quelle und welcher an jene gehörte. So erzählt man dort. 
Heute gibt es außer den Bädern in Halun Arſhan ein 
kleines „amato Hotel“ mit freundlichen Mädchen in bun⸗ 
ten Kimonos. Die Stadt iſt Endpunkt einer neuen Bahn⸗ 
linie, die über Peichengdzu nach Hſinking führt. Von Ha⸗ 
lun Arſhan nach Norden wird jetzt eine Straße gebaut, 
Halun Arſhan liegt ja im unmittelbarſten Grenzgebiet vor 


der Außern Mongolei. Es iſt ein wohltuender, unendlich 
erholender Platz nach all den Mühen der Mongolei. Halun 
Arſhans Quellen nach ſoviel Staub und Wanderung ſind 
wie ein Paradies; Waſſer und Dampf, ſpritzender Seifen 
ſchaum — — Aber Oberſtleutnant Tagaki kann viel 
heißeres Waſſer vertragen als ich. Ihm können die Quel- 
len nicht heiß genug fein, mir aber ſcheinen fie ſchon bei ge= 
ringeren Graden zu kochen. 


Wieder am größten Bauwerk der Erde. 
Dann find wir ſchließlich wieder in Hſinking. Dann 


ſtehe ich zu Mukden am Grabe des erſten Kaiſers der 


Tſching⸗Dynaſtie, wo geſchwungene Dächer und Tore hinter 
uralten Bäumen hervorgucken. Dann ſtaune ich dieſes ein⸗ 
zigartige Wunder Aſiens an, die Sommerpaläſte der 
Mandſchu⸗Könige zu Jehol, einſame Pagoden und unvor⸗ 
ſtellbar prunkvolle Tempel in weitem, ödem, braungelbem 
Bergland. — — — Und ſchließlich liegt wieder die Chine⸗ 
ſiſche Mauer, das größte Bauwerk der Erde, vor mir, 
dieſes ſteinerne Märchen Zuletzt ſind wir wieder in 
Peking. 


Peking ſorgt ſich nicht. 


Peking, die alte Kaiferitadt, hat nichts von feiner 


Größe, von ſeinem Stolz, von ſeiner ſchweigenden Herrlich⸗ 


keit verloren. Die Japaner haben dieſe Stadt nur mit einer 
kleinen Garniſon belegt. Und ſie gehen in den Hundert⸗ 
tauſenden von Chineſen unter. In ganz China leben heute 
nicht mehr als 300000 Japaner. Man ſieht nur hin und 
wieder japaniſche Soldaten in kleinen Gruppen oder 
einzeln. Die Polizei iſt chineſiſch geblieben. Und die Stadt 
hat eigentlich während des ganzen Krieges keinen einzigen 
Schuß abbekommen. Geſchoſſen wurde nur vor der Mauer. 
Hinter der Stadtmauer wurde nur erregt debattiert. 

Peking ſtinkt und ſtaubt und qualmt wie ſeit Jahr⸗ 
hunderten. Immer noch wird geſpuckt und geſtoßen und 
gedrängt. Immer noch warten tauſend Häuſer und zehn⸗ 
tauſend ſchweigende Mädchen lange müde Nächte hindurch 
im Qualm der Räucherkerzen, fingen andere atonale Melo⸗ 
dien zum wütenden Gongſchlag in Teehäuſern, fahren dritte 
beuteluſtig in Rikſchas durch die Straßen. Immer noch 
kannſt du ziemlich ſicher ſein, daß der Biß eines verwahr⸗ 
loſten Köters die Tollwut in ſich hat. Und immer noch 
ſchreien und ſchuften und krepieren ſie in den Gaſſen, den 
Hutungs, und ſchleppen ihre Särge an federndem Bambus 
ſingend durch die Märchenſtadt der Mungdynaften. Immer 
noch hat dieſe Stadt für politiſche Umwälzungen nur ein 
Lächeln, ſorgt ſich nicht um die Stunde, ſondern erwartet mit 
Majeſtät ſeine neuen Jahrhunderte, neue Eroberer und 
Geſetze, die alle nichts an Pekings Leben ändern werden. 

Hier ſieht man jetzt hin und wieder eine Japanerin frie⸗ 
rend in der Winterkälte, denn die ſeidenen Kimonos ſind 
Pekings eiſigem Wind nicht gewachſen. Es gibt jetzt Straßen 
in Peking, die an Tokio erinnern, wo abends Neonlichte 
aufflammen. Die Japaner haben ihre Caféhausmädchen 
und ihre Geiſhas mitgebracht und haben natürlich das 
Neonlicht nicht vergeſſen. Immer noch kannſt du in dieſer 
Stadt alles haben, was du dir erträumſt, alle Stücke der 
Schmiedekunſt, Kupfer und Silber, Schmuck und Brokate, 
Enten und ſeltene Fiſche, Polypen, Krabben und winzige 
Vögel. 
doch dieſes China! Wer da einmal hineingerät, iſt ge⸗ 
bannt, faſziniert und mag's nie mehr verlaſſen! 

Die Peking⸗Mädchen ſehen immer nach ſo ſtolz und 
ſchön und unnahbar aus ihren ſchwarzen Pagenköpfen 
heraus. — — 

Nur das Geld, das die Japaner eingeführt haben, iſt 
neu. Die Bankdynaſtien der Ausländer in ihren ſteiner⸗ 
nen Paläſten halten den Kurs des alten chineſiſchen Geldes 
und drücken den Kurs der neuen Noten. Und ſo tobt auch 
hier ein erbitterter Kampf der Finanzen. — — 

Die Noten der Federal Reſerve Bank ſollen die Bank⸗ 
noten der Tſchiangkaiſchek⸗ Regierung allmäh⸗ 
lich ablöſen. In den ausländiſchen Konzeſſionen nun ſtoßen 
dieſe japaniſchen Bemühungen auf ſtarken Widerſtand, weil 
man zum neuen Geld wenig Vertrauen hat. Und auch im 
übrigen Nordchina macht die japaniſche Währungspolitik 
nur langſame Fortſchritte. Denn das Geld der Tſchiang⸗ 
kaiſchek⸗Regierung hat ſtabilen Kurs und kann jederzeit in 
Hongkong, Schanghai oder in den ausländiſchen Banken zu 
Tientſin und Peking gegen engliſche Pfundnoten oder ame⸗ 
rikaniſche Dollarnoten umgewechſelt werden. Die britiſche 
und franzöſiſche Konzeſſion in Tientſin ſind alſo Bollwerke 
der Tſchiangkaiſchek⸗Währung. Und dies iſt die größte 
Sorge der Japaner in Noroͤchina. 


Ein reiches, unerhört reiches Land iſt 


48 Nr. 52 58 64 
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Europäer in Peking. 
Die Ausländer aber ſind ſtiller geworden, beſorgter, 


nachdenklicher. Sie find nicht mehr allein mit den geduldi⸗ 
gen Chiueſen. Peking hat noch immer feine alte Garde 
ſchrulliger Europäer und Amerikaner. Ich muß faſt lachen, 
wie ich da wieder eine alte, faſt blinde Amerikanerin mit 
Lorgnon in verſtaubten Büchern haſtig blättern ſehe, wie ſie 
von Buchregal zu Buchregal eines alten Ladens 
huſcht, — — über die Engländer, die mit glaſigen Augen 
mechaniſch die Whiskys herunterkippen. Immer noch ſpuken 
in Peking die verkrachten Exiſtenzen aller Garnitur und 
aller Herren Länder herum, die dort hängengebliebenen 
„Jorſcher“, die Sammler, die über jeden alten Topf ver⸗ 
zückten Sinologen, die grauköpfigen Kunſthändler, die ner⸗ 
vös zuckenden Spieler und die Süchtigen aller Schattierun⸗ 
gen, die Opfer des Morphiums, des Kokains, der Heroins 
und anderer erleſener Fremden. Die Ausländer ſitzen in 
den Hallen der Hotels, in den Klubs oder in den drei Tanz⸗ 
hallen, die Pekings geſamten Vergnügungsbetrieb darſtel⸗ 
len, wo um das ſpiegelglatte Parkett todmüde Chineſinnen, 
Japanerinnen und natürlich auch Ruſſinnen, die faden 
Gäſte zu amüſieren haben. Die Japanerinnen ſitzen auf der 
einen Seite, die Chineſinnen an der anderen. Und ſie ſtar⸗ 
ren ſich gelangweilt an. 


Von den Ruſſinnen iſt nur die alte Garde übrig 
geblieben, hochverdient, ausgekochte, blaßwangige Mädchen. 
Die Ruſſinnen ſind nämlich zur Stunde in Aſien auf der 
Wanderung, auf der Wanderſchaft von Norden nach Süden, 
von Harbin nach Dairen, von Dairen nach Tientſin und 
Peking, von dort nach Tſingtau, von Tſingtau nach Schang⸗ 
hai und neuerdings nach Indochina und — ein Traum für 
alle Ruſſinnen! — Auſtralien. Und die Männer von 


„His Majesty's Navy“ ( der Britiſchen Kriegsflotte] oder die 


Matroſen aus San Diego und San Franzisko, die ja Häfen 
häufig wechſeln, treffen ihre Freundinnen angenehm oder 
unangenehm überraſcht wieder und trampeln dann einen 
tollen Lambeth Walk in das zitternde Parkett, werfen den 
Kopf bei tollen Sprüngen in die Knie und dann den Dau⸗ 
men in den Himmel und brüllen ein heiſeres „Hoi!“ 


„Ich dente garnichts mehr!“ 

Die Europäer in Peking wiſſen oft weniger vom Krieg 
in Oſtaſien als du, der du dieſe Zeitung lieſt. Und wenn 
es einer iſt, der jahrelange „Peking⸗Erfahrung“ beſitzt, ſo 
bedeutet dies, daß jener Mann über den Alltäglichkeiten 
Pekings überhaupt jeden Blick und jede Urteilskraft ver⸗ 
loren hat! Sie trinken eben ihre Whisky⸗Sodas und wer⸗ 
den dir von ihren Geſchäften berichten, von Pekings Geſell⸗ 
ſchaftsklatſch oder von ihren meiſt wunderlichen Intereſſen. 
Aber China, Japans Operationen, der chineſiſche Wider⸗ 
ſtand — — das alles iſt ihnen völlig dunkel. ; £ 


„Was denken Sie über den Krieg?“ frage ich. 
„Ich denke gar nichts mehr. — — Proſt!“ 
Oder: „Ich habe das Denken aufgegeben!“ 


Oder: „Früher waren die Mongolen bier, dann die 
Ming, jetzt find die Japaner da und morgen — — weiß ich 
nicht — — Proſt!“ 


Und das Ende iſt immer der Whisky. 
(Fortſetzung folgt.) 


Schiffskataſtrophe im Nördlichen Eismeer. 
Aus Stockholm meldet „Europapreß“: 


Eine Kataſtrophe, die das Leben von 200 ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Matroſen gekoſtet hat, trug ſich im Nörd⸗ 
lichen Eismeer zu. Der Kapitän des norwegiſchen 
Dampfers „Skandfer“ teilte durch Funkſpruch mit, daß man 
in der Nähe des ſowjetruſſiſchen Leuchtturmes Gorodetſki die 
Leichen von ſowjetruſſiſchen Seeleuten gefunden habe. Die 
Kleider der Matroſen trugen die Bezeichnung „Burg a“, 
den Namen des ſowjetruſſiſchen Wachtſchiffes, das ſeit An⸗ 
fang März ſpurlos verſchwunden iſt und das eine Beſatzung 
von 200 Mann hatte. 


Drei ſowjetruſſiſche Eisbrecher und mehrere Flugzeuge 
hatten ſeit Wochen ohne Erfolg Nachforſchungen nach dem 
verſchwundenen Schiff angeſtellt. Erſt jetzt ſcheint ſich alſo 
zu beſtätigen, daß die „Purga“ mit ihrer ganzen Beſatzung 
untergegangen iſt. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtauraut, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
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Konditorei und Cafe | Bir a | Karl Pauls | 
R. Stenzel Paul ötanelle und lopieren * 


Tel, 3922 Byd 3 maja 10 
e ydgoszcz maja Ih re F ot os in 8 Stunden Kleider-, Mantel- und Kostümstoffe 


empfiehlt für den laufenden Sommer Zentralhelzungen e e Lei 
ine bek ® Lüftungs- und Trockenanlagen auch nach außerhalb E a7 2; SSR 
seine annten 3608 . 5 rin > Gardinen, Taschentücher 3514 
o o og. n „Wasser- D . F 
isati rogeria dziem Trikotagen, Anzugstoff 
Eissp ezialitäten 0 und Kanalisationsanlagen 9e pod Labedz g gstoffe 
ne 4015 Bau- Klempnerel „ Bydgoszcz, Gdariska s . Telefon 3828 Große Auswahl- Billige Preise 


1899 1939 
40 Jahre 


erstklassige Brillen 
EEEETCCͤ ⁵Ü1 


OSKAR MEYER 


BYDGOSZCZ 
Gdanska 21: 3610 Telefon 1389 


Edler Schmuck 
Edles Gerät = 


zum Muttertag N 
und zur Konfirmation f 
hält für Sie bereit der Goldschmied 


Joh. Schroeter 


ul, Dluga 43 


Sur Waffer- und zur Tano partie 
Vergiß von * den Juchen nie. 


Gdanfka 35 Telefon 3212 


Albert Schmidt 


Likörfabrik Weinhandlung 
Fernruf 3086 Danzigerstr. 79 Gegr. 1900 


Große Auswahl in 


Jetzt ist es Zeit 


die Zimmer für Sommerfrischler 
3611 einzurichten !! 


Jan ui 
Lewandowski 


FLIESEN 


weiß und farbig glasiert für Wandbeläge, 


Steinzeugfußbodenplatten 


und Klinker Deinen, echten Kognaks, Likören Seen 
liefert mit fachmännischer Ausführung Gattungsschnäpsen g : 
Feliks Pietraszews ki zu zeitgemäßen Preisen 2589 BYDGOSZCZ 


DLUGA 29 TEL. 2834 


Bydgoszez, Sw. Tröjey 2, Telefon 2229 Hausmarke: „HAMMER“ Magenbitter 


ZUM FEST Unterhaltung ,„„ Auf den Pfingsttisch gehört 


Eiserne Bettgestelle AT Anregung wi. eine gute Flasche. 
Matratzen und 0 Einrichtungs- Br un E brd ff re Wein und Eiköre etc. 


Bücher der durch 
aktuellste Neuerscheinungen 


stets auf dem Laufenden gehaltenen 


Buchverleih „NOVITAS“ 
Marsz. Focha 10 Gdanska 66 


gegenstände liefert preiswert 


Neumann & Knitter 


Bydgoszcz, Niedzwiedzia 1 
em Verlangen Sie unsere Preise! — 


Special (hell) 
Malta (Malzbier) 


TELEFON 3251 — 1356 


J. J. Goerdel 


Inh.: EDMUND MATECKI 


Bydgoszcz, ul. DLUGA 1 
Telefon 3014 2584 det 1811 


"THellseherisches 
Medium Nuhda 

öffnet jed. die Augen I! 
Löst unt. Garantie die 
verwickeltst. Sachen!! 
Nennt im Trancezust. 
günst. Lotterienumm. 
sagt wann, wieviel u. 


Habe mich in Bydgoszcz 


ul. Cieszkowskiego 4, I Tr. 
(Nähe der 2 Gdanska) 
als Facharzt für Hals-, Nasen- 
und Ohren- Krankheiten niedergelassen. 
ob man überhaupt ge- 
winnt!!!Geburtsdaium 


Dr. med. Aleksander Radzyminski 

Sprechstunden: 10-12 u. 4-5. Telefon 41-13. ) einschicken. 65 gr für 
Porto. 93515 
Medium Runde, Krakow 


„Haus Abendfrieden“ 3 40 Jahre ununterbrochene Berufsarbeit 


Von der Reise Nicht Briefmarten bei 
zurück! nn a lagen! Der weltbe: auf dem Gebiete des Backofenbaus und der Herstellung 
Dr. Siegert bei guter Verpflegung und mäßigem Preiſe ice Selen deze von Bäckereimaschinen, sowie Tausende von Referenzen 
Bydgoszez, Gdafıska 5 Erh olun äſte glückliche Lotterie⸗ von Bäcker- und Konditormeistern, Eigentümern von Brot-, 
3 ar 9 Ste ce jedem . Bisquits-, Keks- und . Kaffees, Kranken- 
auf. Anmeldungen an Schweſter Pertha. : häusern und Wohltätigkeits-Instituten, Gefängnissen usw. 

d. Schlüſſel eines neuen d 

Hebamme r Geburt 3. Wohlitand. in ganz Polen und der Freien Stadt Danzig beweisen 
erteilt quten Rat und e überzeugend die höchste Leistungsfähigkeit der einzigen in 


ilfe. Diskret. zugeſich. 
anek. Dworcowa 66. 


1 Krakow, Skrytka 567. Polen unter fachmännischer Leitung erfahrener Fabrik- 
Das Glück ist unsern Spielern Sommergäſte äfte eigentümer geführten Backotenfabrik — 2 


ständig zugetan! Kommt auf, kl. 12 8 Fr. Witte 1 M. Fe «a dzifs ki 


‚Am. 3. Ziehungstage der laufenden 
4. Klasse fielen Bad., Angeln, Rudern. Bydgoszcz Telefon 33-98 a 2 


Denon eitel enh.) 

enſion 4 zl, Kinder Vertreter: Jan Catka, Warszawa, ul. Pafska 109 

21 3.5 gingebote A Marjan Zborowski, Poznan, ul. Marsz. Focha 35 
5 an er K. Pokorny, Lwöw, ul. KoSciuszki 18 


(häftsfieiled. Di. 2. E. Hellwig, Gaist, Korkenmachergasse 2. 


Tennis- 
schläger 
Bälle Netze 
Saiten 


4 auf die Nr. 140764. 
Neuspannung Am 10. Ziehungstage fiel wieder bei Sommernälle Offerten,. Kostenanschläge, RUE auf Wunsch — kostenlos. 
Reparaturen "uns der große Gewinn von nimmt kl. Gut, umgeb. 


Sämtl. Sportartikel 


3 Micmald u. — — — EEE 
15.000 1: S AA 
b Tennispl. Beſte B 9 
P. Riemer * | 1 8 1 Nur Kopf RULZIDOTEN Zapeten 
Aa er auf die Nr. 132917. inter, D ad. & R m die ur op schmerzen ee T Ja arben 
ahska 7, Tel. er a a  E Mag sein, daß es nur Kopfschmerzen sind — aber überlegen ' 
; Ro Ilektur ! Ausführungen Sie einmal, welches die Ursachen dazu sind. Hat es vielleicht e . Kerber. Onaniin 66 


u. eee 
empfiebtt MICH. Nachrichten 
Emma Mutke Sonntag, 21. 5 * 


ö Mutte 
— Talern ‚gr Nakei. Ber 10 0 Ahr 


von Munnenbauten, etwas mit dem Sehen zu tun? — öfter als man denkt. 


112. 2 3 
d 6 si ib h Schützen SieIhre Augen durch eine richtige Brille, die bei mir 
’ 8 Fünen Maße in moderner Ausführung und zu mäßigem Preise zu haben ist 
A = 
Zentrale Lublin, Kapuczyäska 3. leitung. u. Diele St. Zakaszewski, 


Wald⸗Wieſe 
Wulff Rinlau 


Zimmer mit u. ohne 


Lauda 2 Aua 


ion Filiale Bydgoszcz, Pomorska 1. x a Gottesdienſt, vorm. 11 

en Fillale Torun, Zeglarska 31. 307 Aug. Dietrich, BYDGOSZCZ, ul. Gdanska 9 Privatmittagstiſch Ayr Kindergottesdienit. — 

Ausflugsort. eee eee brosch. Wilenska 1.6 machm. 4% dir Mutter, 
Telefon 1838. 3598 Budgoſzcez, Gdanſta 78 Ecke plac Piastowski. Itagsfeier in der Kirche. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bydgoſzez / Bromberg, Sonntag, 21. Mai 1939, 


2 ua OS 


Wojewodſchaft — 5 


Bromberg (Bydgoszcz) 
20. Mal. 


Die Preisträger des Leiſtungswettlampfes 


Bei dem Leiſtungswettkampf des Wirtſchaftsverbandes 
Städtiſcher Berufe, über den wir in unſerer geſtrigen Aus⸗ 
gabe berichteten, haben in den einzelnen Gruppen folgende 
Teilnehmer Preiſe erhalten: 

Konditoren, 1. Preiſe: 
Klaſſe), Herbert Kuntze (3. LE). 

Bäcker, 1. Preiſe: Kurt Priebe (1. Leiſtungs⸗Klaſſe), 
Schiefelbein (2. LK), Heinz Heuchert (4. LK). 2. Preiſe: 
Johann Vonau (1. Lg), Erich Woytſchak (3. Ls), Albert 
Stern (4. LK). 

Schmiede, 1. Preiſe: Hermann Timm (2. L), 
Altenburg (4. LK). 2. Preiſe: 
Herbert Wolter (2. LK). 

Klempner, 1. Preife: Karl Stanelle (2. LK), Walter 
Seidel (4. LK). 2. Preiſe: Alfred Neubauer (2. LE). 

Bau⸗ und Möbeltiſchler, 1. Preiſe: Sigismund 
Sikorſki (1. La), Max Krenz (2. LK), Siegfried Höhn 
(3. LK), Herbert Foede (4. LK). 2. Preiſe: Heinz Rieſing 
(1. LK), Hans-Georg Junchen (2. LK), Hans Rutter (8. LK), 
Johann Miſchewſki (4. LK). - 

Drechſler, 1. Preis: Richard Guſe (1. LK). 

Schloſſer, 1. Preiſe: Eduard Kortas (1. LK), Helmar 
Schmidt (2. Lg), Guſtav Pollatz (4. LK). 2. Preis: Erhard 
Regall (1. LK). 

Dreher. 1. Preis: Hans Schinkowſki (4. LK). 

Banken, 1. Preiſe: Günther Rahn (1. LK), 
Henkel (2. LK), Otto Melchert (3. LE). 2. Preiſe: Horſt 
Wilke (1. Lg), Kurt Neuendorff (8. L). 

Genoſſenſchaften, 1. Preiſe: Willy Kaminffi 
(1. Lg), Gerhard Dretzke (2. Lg), Walter Baſchke (8. LK). 
2. Preiſe: Karl Seel (1. LK), Walter Adamſki (8. LK). 

Büro, 1, Preiſe: Hans-Georg Olhoff (1. LK), Arthur 


Paul Schimanſki, (3. Leiſt.⸗ 


Karl 
Theodor Zimmer (1. LE), 


Oskar 


Sommer (2. LK), Ellida Bigalke 8. LK). 2. Preiſe: Kurt 
Süß (1. Lg), Marga Zuther (3. LK). 
Handel, 1. Preiſe: Gerhard Müller (1. LE), Karl 


Schulz (2. 28), Hoch Mareinowſki (3. Lg). 2. Preiſe: 


Sager U 2 * REM 


Stenotypiſtinnen, 1, Preife: _ 
(60 Silben), Eva Chomſe (80 S), 
(100 S), Lotte Schmidt (120 S), Hedwig Kieruj (160 S), 
Eva Bohlmann (180 S). 2. Preiſe: Elfriede Zittlau (60 S), 
Hildegard Riſtau (80 S), Elsbeth Schmidt (100 S), Char⸗ 
lotte Seidel (120 S). 


kene Schnaſe 
Margarete Bigalke 


§Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt haben bis zum 
22. d. M. früh Engel⸗Apotheke, Danzigerſtraße 65, Apotheke 
am Theaterplatz, M. Soda 10, und Apotheke in Schweden⸗ 
höhe, Orka (Adlerſtraße) 8; vom 22. bis 29. d. M. früh 
Bären⸗Apotheke, Niedewiedzia (Bärenftraße) 11, und Kro⸗ 
nen-Apothefe, Bahnhofſtraße 48; vom 29. bis 30. d. M. früh 
Central-Apotheke, Danzigerſtraße 27, und Löwen-Apotheke, 
Grunwaldzka (Chauſſeeſtraße) 37. 


$ Die Pockenimpfungen der Säuglinge finden vom 
22. bis 30. Mai ſtatt. Die Impfpläne ſind zum Aushang 
gebracht. Alle Auskünfte erteilt das Geſündheitsamt, Ja⸗ 
giellonſka (Wilhelmſtraße) 18, Telefon 2839. 


§ Der Stadtauflage unſerer heutigen Ausgabe liegt ein 
Proſpekt des Ausfluglokals Jaſchnitz (Jaſiniec) mit Jahr⸗ 
1 — — das wir der beſonderen Beachtung unſerer Leſer 
empfehlen. 


§ Wieder ein ſchweres Gewitter. Gegen 10,30 Uhr ent- 
lud ſich über Bromberg ein ſchweres Gewitter, das etwa 
eine Stunde dauerte. Es ſcheint eine Reihe von Einſchlägen 
gegeben zu haben, jedoch liegen Meldungen über Schäden 
noch nicht vor. 


Thorn. 
Inletts 


garantiert federn⸗ und daunendicht to 
kaufen Sie vertrauensvoll bei 


2120/1939, für das 


W. Grunert Toruf Tel. 19-90. Een We n d bis 
2 4 „ Szeroka 32.24. 


nd vorzulegen: 
er . 


2. Bei d 


Heinz Demitter (2. e), Valentin 


Graudenz. 
Goetheſchule Grudziadz. r 


Die Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen 
des Gymnaſiums zum Schulſa 5 1 | 
önnen 12 88 vom 22. Ma 


a) 1 1 


5 Ihr 40jährige? Beſtehen kann die Firma F. Witte 
und M. Radzinſki, Danzigerſtraße 112 am heutigen Tage be⸗ 
gehen. Das Unternehmen wurde im Mai 1899 als „Oſt⸗ 
deutſche Backofen⸗ und Bäckerei⸗Maſchinenfabrik F. Witte“ 
gegründet und führt ſeit 1932 die heutige Firma F. Witte 
i M. Radzinſki. Das Unternehmen ſtellt Backöfen und 
Bäckereimaſchinen aller Art her und hat im Laufe der 
Jahre als älteſte Firma dieſer Art in Polen eine Reihe von 
bedeutenden Auszeichnungen erhalten, ſo in Poſen, Paris, 
Berlin, Rom und in Warſchau. Am heutigen Tage begeht 
die Firma das Jubiläum ihres Beſtehens durch einen ge⸗ 
meinſamen Ausflug 
nach Mühlthal. Bei dieſer Gelegenheti wird einem Schloſſer 
ein Diplom für 25jährige Dienſtzeit ausgehändigt werden. 
Der älteſte Monteur des Betriebes kann ſogar auf eine 85- 
jährige Tätigkeit zurückblicken. 

§ Einen neuartigen Augelſport hatte ſich der 38jährige 
Karol Meder und der 20jährige Joſef Urbanowſki 
ausgedacht. Mit einem langen Stock bewaffnet, der an der 
Spitze mit einem Haken verſehen war, ſuchten ſie Nachts 
Fleiſchwarengeſchäfte auf und angelten mit Hilfe dieſes 
Stockes durch die über den Schaufenſtern angebrachten 
Luftöffnungen nach Wurſtwaren. Auf dieſe Weiſe konnten 
ſie aus der Fleiſcherei von Frau Marta Dembek, Dix 
Piaſtowſki, (Eliſabethmarkt) 21 Kilo Wurſt und bei dem 
Fleiſcher Jozef Kozerek in der Thornerſtraße 15 Kilo Wurſt 
erbeuten. Die beiden Spitzbuben hatten außerdem einer 
Frau Marta Kubaeka einen friſchgebackenen Blechkuchen ge⸗ 
ſtohlen. Meder und Urbanowſki, die bereits mehrfach vor⸗ 
beſtraft ſind, hatten ſich jetzt vor dem hieſigen Burgericht 
zu verantworten. Meter iſt außerdem angeklagt, ſeinem 
früheren Hauswirt Kazimierz Federowicz den Zaun und 
andere Geglenſtände beſchädigt zu haben. Die Angeklagten, 
die geſtändig ſind, wurden verurteilt, Meder zu einem Jahr 
neun Monaten Gefängnis und Urbanowſki zu 14 Monaten 
Gefängnis. 

$ Steigender Umſatz von Schlachttieren. Nach Angaben 
des ſtatiſtiſchen Hauptamtes ſind in ganz Polen im Monat 
März in den 32 wichtigſten Viehmarktpunkten 30 070 Stück 
Hornvieh gegen 26444 Stück im Februar d. J. und 28 011 
Stück im März des Vorjahres aufgetrieben worden. Der 
Auftrieb war alſo bedeutend höher als in den erſten beiden 
Monaten d. J. und im Monat März des Vorjahres. Ferner 


wurden aufgetrieben: 2727 Stiere (gegen 2098 und 2304 in 
den obengenannten Monaten), 3133 Bullen (2954 und 3102), 
19 413 Kühe (16 964 und 18 586), 4797 Färſen (4427 und 4069), 


Kälber 57 624 (43340 und 45 845), Schweine 86088 (65 945 
und 78 946) Schafe und Ziegen 1959 (1717 und 1894). In den 
Schlachthäuſern wurden geſchlachtet: 83 973 Stück Hornvieh 
(33027 und 32357). 97577 Kälber (72396 und 76712), 
Schweine 147 686 (118 407 und 123 277), ſowie 6466 Schafe und 
Ziegen 6777 und 6264). 


§ Meſſerheld. In der Nacht zum Freitag wurde der 


Utanſka (Dragonerſtraße) 13 wohnende Max Pazderſki 


überfallen und ſchwer verletzt. P. ging gegen 1 Uhr die 
Wrockawſka (Schickſtraße) entlang, als er von einem Manne 
angerempelt wurde. Nach kurzem Wortwechſel verſetzte der 
Angreifer dem P. mit einem Meſſer einen Stich in den 
Hals. Vorübergehende alarmierten die Rettungsbereitſchaft, 
die den Überfallenen ins Städtiſche Krankenhaus brachte, 
wo eine ſofortige Operation durchgeführt wurde. Die Ver⸗ 
letzung iſt ſchwerer Natur. Der Täter konnte ermittelt und 
verhaftet werden. 


§ Die Unſicherheit auf der Straße. Auf der Straße ange⸗ 
rempelt wurde heute nacht kurz vor 12 Uhr der Kröl. 
Jadwigi 21 wohnende Wladyſlaw Myſzker. Als er die Het⸗ 
manſka (Luiſenſtraße) entlangging, wurde er von drei 
Männern beläſtigt, die plötzlich mit Meſſern auf den 
Ahnungsloſen einſtachen. Der Bedauernswerte mußte in das 
Städtiſche Krankenhaus eingeliefert werden. An der gleichen 
Stelle wurde wahrſcheinlich von denſelben Banditen Felix 
Piotrowski, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 68, überfallen und 
durch Meſſerſtiche verletzt. Auf die Hilferufe eilten Straßen⸗ 


paſſanten hinzu, worauf die Täter die Flucht ergriffen. Der 
Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm ſich des Verletzten an. 
Nicht genug mit dieſen beiden Verbrechen haben die Meſſer⸗ 
helden kurze Zeit darauf den jährigen Kazimierz Groli⸗ 


Is 


ji Torufska Nr. 16 
n 


re 


der geſamten Belegſchaft 


A 0,80--0,90, 
ee 0,80—0,90; Aale 1—1,80, Hechte 1—1,30, Schleie 


| Alm. fin Maren 


bowſki, Kosciuſzki (Königsſtraße) 10, überfallen und eben⸗ 
falls verletzt. Hoffentlich gelingt es der Polizei, der Bonde 
habhaft zu werden. — Derartige Ausſchreitungen find nicht 
dazu angetan, das Anſehen der Stadt zu heben. Vor längerer 
Zeit hat det Burgſtaroſt eine von der geſamten Bürgerſchaft 
allgemein begrüßte Warnung erlaſſen, und derartigen 
Meſſerhelden mit ſtrengen Strafen gedroht. Daraufhin haben 
die vielen Straßenüberfälle eine Zeitlang aufgehört. Ener⸗ 
giſche Gegenmaßnahmen der Behörden dürften wahrſcheinlich 
auch jetzt genügen, um die Ruhe und Sicherheit wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

8 Einbrecher verſchafften ſich mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln Eingang in die Wohnung von A. Zabſki, Se⸗ 
minaryina 2. Die Diebe erbeuteten zwei Herrenanzüge im 
Werte von 200 Zloty. — Wäſche, eine Milchkanne und 
22 Hühner wurden H. Ziemke, Biedaſzkowo (Müllershof) 
geſtohlen. — J. Golabek, Szezecinſka (Verl. Rinkauerſtraße), 
meldete der Polizei, daß man ihm vom Hofe Pod Blankami 
(Mauerſtraße) 24 einen Laſtwagen entwendet habe. 

8 Ladendiebe ſtahlen aus dem Kurzwarengeſchäft von 
B. Bauer, Sw. Tröjcy (Berlinerſtraße) 35, einen Sweater. 

8 Bon einem Wagen überfahren wurde am Donnerstag 
mittag auf der Z. Auguſta (Friedrich⸗Wilhelmſtraße) der 
sjährige Schüler Egon Stock. Der Junge geriet unter 
einen Brauereiwagen und mußte mit ſchweren inneren Ver⸗ 
letzungen in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert 
werden. — Ein anderer Unfall ereignete ſich am Freitag auf 
der Grodzka (Burgſtraße). Der Radfahrer Alekſander 
Goscinſki wurde dort von einem Auto von hinten angefah⸗ 
ren und zu Boden geworfen. Goscihffi erlitt allgemein, 
Körperverletzungen. 

8 Von einem Wagen geſtohlen wurde dem Kaufmann 
S. Andruj aus Oplawitz ein großes Paket mit Zigaretten, 
Kolonialwaren und Seife im Werte von 120 Ztoty. Der 
Diebſtahl wurde auf der Garbary (Albertſtraße) verübt. 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Rynek Marſz. 
Pitſudſkiego (Friedrichsplatz) brachte regen Verkehr. An⸗ 
gebot und Nachfrage hielten einander die Waage. Zwiſchen 
9 und 10 Uhr forderte man für: Molkereibutter 1,80, Land⸗ 
butter 1,40—1,50, Tilſiterkäſe 0,80—1,20, Weißkäſe 0,25—0, 30, 
Eier 0,90—0,95, Rhabarber zwei Pfund 0,15, Spargel 0,40 — 
0,70, Zwiebeln 0,05—0,10, Kohlrabi 0,50—0,60, Mohrrüben 
0,10, junge 0,35, Radieschen zwei Bund 0,15, Gurken 1,20— 
1,30, Salat Kopf 0,10—0,25, Rote Rüben 0,15, Apfel 0,50— 
0,70; Gänſe 3—4,00, Enten 2—2,50, Hühner 2—3,50, Hühnchen 
11,50, Tauben Paar 0,90—1,10; Speck 0,85, Schweinefleiſch 
Kalbfleiſch 0,75—1,20, Rindfleiſch 0,80 —0,90, 


0,90 — 1,20, Barſe 0,60, Plötze drei Pfund 1,00, Dorſche drei 
Pfund 1,00. 
4 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


G. F. B. Sonntag Frühausflug wie immer! 8612 
—— 


Graudenz (Grudziadz) 


Wirtſchaftsverband Städtiſcher Berufe. 


Die Ortsgruppe Graudenz des Wirtſchaftsverbandes 
Städtiſcher Berufe hielt am Mittwoch abend im „Goldenen 
Löwen“ eine Mitgliederverſammlung ab, die wohl zu den 
intereſſanteſten Veranſtaltungen dieſer Art zählt. Es war 
daher bedauerlich, wie auch der Obmann Willi Gramberg 
hervorhob, daß der Beſuch der Verſammlung verhältnis⸗ 
mäßig ſchwach war. Nach Eröffnung und Begrüßung der 
Mitglieder widmete der Obmann ehrende Worte dem ver⸗ 
ſtorbenen Mitglied der Ortsgruppe, Frau Auguſte Redd⸗ 
mann, zu deren Gedenken ſich die Anweſenden von ihren 
Plätzen erhoben. Darauf erſtattete Herr Hein einen 
kurzen Bericht über die am 26. April d. J. in Bromberg 
ſtattgefundene Delegiertenverſammlung, wobei er die Neu⸗ 
wahl des Verbandsvorſitzenden, Kaufmann Ernſt Laengner, 
Thorn, an Stelle des bisherigen Vorſitzenden Mag. Ströſe 
hervorhob. Ferner wurde über die Rechnungslegung und 
Ergänzungswahl zum Auffihtsrat berichtet. Der Referent 
unterſtrich die ſtarke Beteiligung an der Delegiertenver- 
ſammlung und den harmoniſchen Verlauf, wobei er der 
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Hoffnung Ausdruck gab, daß die Arbeit im Verband und 
auch in der Graudenzer Ortsgruppe weiterhin intenfiviert 
werde. 

Nach dieſem Bericht wurde zur Beſichtigung der Aus⸗ 
ſtellung einer Anzahl von Zimmereilehrlingsarbeiten (Mo⸗ 
dellſchau der Baufirma Ullmann⸗Graudenz) geſchritten. Die 
ſyſtematiſch und planvoll aufgebaute Ausſtellung gab einen 
klaren für jeden Laien verſtändlichen Überblick über alle im 
Zimmerhandwerk vorkommenden Arbeiten. Man ſah dort 
Holzverbände, von den einfachſten bis zu den komplizierte⸗ 
ſten und die Hilfsmittel dazu (Holznägel uſw.) alle mit Be⸗ 
zeichnungen verſehen, zwei Kamine in Holzausführungen, 
ein vollſtändiges Haus in recht großer Form, zwei Kaſſetten⸗ 
decken im Maßſtab 1:10 leine davon blank poliert, die andere 
in gemalter Arbeit), einen ebenfalls in größerem Maße 
hergeſtellten Knotenpunkt aus einem Dachverband, in dem 
ſich mehrere Hölzer zuſammenſchließen. Sämtliche aus⸗ 
geſtellten Arbeiten ſind von den Lehrlingen ſelbſtändig ent⸗ 
worfen, gezeichnet und gearbeitet worden. An Hand der 
ausgeſtellten Arbeiten referierte Herr Ullmann über Holz⸗ 
verbände und Holzkonſtruktionen. Die Ullmannſchen Zim⸗ 
mereiwerkſtätten, in denen dieſe Modelle hergeſtellt wurden, 
dürften wohl einzig in ihrer Art ſein. Allgemein iſt die 
Anſicht vertreten, daß Modellieren ein Lehrfach für die 
Berufsſchule ſei. Die gezeigten Arbeiten ſind ein Beweis 
des großen Verantwortungsbewußtſeins des Lehrmeiſters 
für die Ausbildung der ihm anvertrauten Lehrlinge. Sie 
find ein hervorragendes Mittel der praktiſchen Schulung 
des Nachwuchſes. Es iſt hier ein Weg für alle Lehrmeiſter 
gewieſen worden, der konſequent beſchritten, dazu führen 
müßte, den Handwerksnachwuchs zu qualitativ hochwertigen 
Facharbeitern auszubilden. Von der Ausſtellung wie von 
dem erläuternden Referat haben alle Anweſenden eine Be⸗ 
reicherung ihres Wiſſen. mit nach Haufe genommen. Es iſt 
mit dieſem Abend gleichzeitig das Vorbild gegeben worden, 
wie Mitgliederverſammlungen intereſſant und erfolgreich 
ausgeſtaltet werden können. 

Hauptgeſchäftsführer Schram m⸗Bromberg gab ſodann 
einen ausführlichen Bericht über den kürzlich vom Wirt⸗ 
ſchaftsverband in Bromberg veranſtalteten Leiſtungswett⸗ 
kampf, deſſen Art der Durchführung und die dabei gemachten 
Erfahrungen und erzielten Erfolge. Über dieſe für die Sache 
der Ausbildung unſeres handwerklichen und kaufmänniſchen 
Nachwuchſes ſo wichtige Veranſtaltung hat die „Deutſche 
Rundſchau“ in ihrer Nr. 114 beſonders berichtet. 5 

Einige für den Bromberger Leiſtungswettkampf her⸗ 
geſtellten Gegenſtände aus dem Tiſchlerberuf waren bei der 
Veranſtaltung der Graudenzer Ortsgruppe ebenfalls zur 
Beſichtigung ausgelegt. U. a. enthielt dieſe kleine Schau 
eine verzinkte rechtwinklige Ecke, eine franzöſiſche Keilver⸗ 
bindung, einen Fenſterrahmenteil, eine gedrehte Schale und 
zwei Intarſienarbeiten, die eine verſtändnisvolle ſolide 
Ausführung verraten. 

Der Vorſitzende bat, die Bedeutung ſolcher Schau⸗ 
ſtellungen betonend, die Mitglieder auch ihrerſeits zu dieſer 
Art Verſammlungsbelebung nach Kräften beizutragen, und 
in der Werbung neuer Mitglieder eifrigſte Tätigkeit zu ent⸗ 
falten. Aus dem Mitgliederkreiſe geſtellte Fragen beruf⸗ 
licher Art ſollen in der nächſten etwa in vier Wochen ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung zur Beantwortung gelangen. In 
dieſer Verſammlung werden Lehrlingsarbeiten aus dem 


Schloſſerhandwerk zur Schau geſtellt werden. * 


Apotheken⸗Nacht⸗ und Sonntagsdienſt. In der Zeit 


von Sonnabend, dem 20. Mai d. J., bis einſchließlich Frei⸗ 
tag, 26. Mai d. J., hat Nacht⸗ und Sonntagsdienſt die 
Schwanen⸗Apotheke (Apteka pod Labedsiem), Marktplatz 
(Glöwny Rynek), Tel. 1242. i * 
x Während des Gewitters, das in der Nacht zum Freitag 
über unſere Gegend zos, ſchlug in Maruſch (Maruſza), Kreis 
Graudenz, der Blitz in einen etwa 100 Zentner Stroh ent⸗ 
holtenden Staken, Eigentum der Gutsbeſitzerin Wanda 
Donimirſka, der niederbrannte. Der dadurch angerichtete 
Schaden beträgt ein« 300 Zloty. a * 
Der Auftrieb zum letzten Pferde⸗ und Viehmarkt be⸗ 
trug 264 Pferde, 4 Fohlen, 88 Stück Rindvieh, (83 Kühe, 2 
Stiere und 3 Kälber), ſowie 4 Ziegen. Gezahlt wurden für 
gute Pferde bis 700 Zloty, für Arbeitspferde 250—450 Zloty 
und für ältere Pferde 100—200 Zloty; für gute Kühe bis 300 
Zloty, mittlere Kühe 170—220 Zloty und für ältere Kühe 
90160 Zloty. Der Verlauf des Marktes war ziemlich leb⸗ 
haft, jedoch wurden nur mäßige Umſätze erzielt. Gut ge⸗ 
nährtes Rindvieh war geſucht. » 
x Gefunden und auf dem 1. Polizeikommiſſariat abge⸗ 
geben worden iſt eine Damenhandtaſche. Sie kann von der 
Verliererin von dort abgeholt werden. 5 
x Wegen Diebſtahls eines Geldbetrages von 100 Zloty 
feitgenommen wurde laut letztem Polizeibericht ein 15 Jahre 
altes Mädchen. — Ferner verfiel der Feſtnahme eine 
diebſtahlsverdächtige Perſon. Wegen Zuwiderhandlung gegen 
Verkehrsbeſtimmungen mußten wieder 13 Perſonen mit einem 
Sofortſtrofmandat belegt werden. a ” 
BE ann 


Thorn (Torun) 
Rückblick und Verpflichtung. 
(Den Abiturienten des Jahres 1939.) 


Die Sonnenjahre habt ihr nun hinweggegeben — 
Und lärmtet oft, daß ihr im ſtarren Joche gingt. 

Daß — flügge Kinder — ihr erſchient, war es nicht eben? 
Es ſchwand die Zeit, die keine Gottheit wiederbringt. 

Doch dieſe Zeit, ſie bleibt euch dennoch unverloren: 
Was tiefe Wurzeln euch in Herz und Hirn geſenkt, 

Was ihr im Sturm und Drang des Jungſeins habt ge⸗ 
ſchworen, 
Es wächſt zum Willen auf und wirkt in euch und lenkt. 

Den Schein der Gernegroße und die hohle Rede 
Habt ihr durchſchaut; das laßt euch ſtets Verpflichtung ſein! 
Weiht euch der Wahrheit ſtrengem Dienſt; es löſe jede 
Von euren Taten heilige Verſprechen ein! 

Verſäumet nimmer, ernſt euch zu beſinnen, 

Ob Wiſſen und Charakter ſich die Waage hält. 
Wollt ihr in Ehren jeden Lebenskampf gewinnen, 
Do achtet Ehre mehr denn Stand, Genuß und Geld! 

Bewährt euch mutig, wo Gewitterwogen branden: 
Wie ihr der Jugend kurze Fahrnis oft beſiegt, 

Wie ihr getrotzt, gerungen, immer überſtanden, 
So ſtählt für jede Not die Kraft, die in euch liegt! 

Steht felſenfeſt! Und heißt nicht zaghaft in euch ſchweigen 
Die Stimme, die in eurem Blute hämmernd mahnt: 
Nur was ihr ſelber ſeid, iſt gänzlich ener Eigen, 

Und euer Ziel ſei, was ihr gläubig hofft und ahnt! 


Schienemann. 


Juhrwerk von einer Draiſine zertrümmert. 

Am Himmelfahrtstage wollte ſich der Beſitzer Eugen 
Bartel aus Kozibör (Koſtbar) mit feiner Familie zum 
Gottesdienſt nach Podgorz begeben. Als er mit ſeinem 
Fuhrwerk am Bahnübergang in Kluczyki (Schlüſſelmühle) 
anlangte, fand er die Bahnſchranke offen vor. Als ſich der 
Wagen mitten auf dem Gleis befand, wurde er von einer 
mit hoher Geſchwindigkeit fahrenden Auto⸗Draiſine erfaßt, 
deren Nahen durch Gebüſch an der Strecke nicht zu über⸗ 
ſehen war. Durch den Zuſammenſtoß wurden die In⸗ 
ſaſſen aus dem Wagen geſchleudert. Während Herr Bartel 
und Frau ſowie der Kutſcher mit verhältnismäßig leichteren 
Quetſchungen und Stauchungen davonkamen, mußte der 
ſchwerer verletzte Sohn in das Krankenhaus gebracht werden. 
Eins der Pferde war ſofort tot, das andere kam mit leich⸗ 
teren Verletzungen davon. Der Wagen wurde total zer⸗ 
trümmert. 


Der Pommerelliſche Bienenzüchterverband 


hielt in Thorn eine von 180 Vertretern beſuchte Haupt⸗ 
delegiertenverſammlung ab. Zugegen waren auch Ver⸗ 
treter von Behörden und der Landwirtſchaftskammer, ferner 
der Vorſitzende des Poſenſchen Bezirks des Polniſchen 
Bienenzüchterverbandes. Über die Verbandswirkſamkeit im 
abgelaufenen Jahre ſprach Vorſitzender Falkowſki, der 
u. a. mitteilte, daß der Verband für Heereszwecke 1000 
Zloty geſtiftet hat. Inſpektor Szydlowſki gab einen 
Bericht, aus dem hervorgeht, daß der Verband im verfloſſe⸗ 
nen Jahre, obwohl dieſes für die Imkerei nicht gerade 
günſtig ausfiel, ſtändige Entwicklung zeige. Einen fach⸗ 
lichen Vortrag über Bewäſſerungsfragen für Bienenweiden 
hielt Pfarrer Myrwa. Die Vorſtandswahl hatte folgen⸗ 
des Ergebnis: Erſter Vorſitzender Falkowſki⸗ Thorn, 
ſtellvertretender Vorſitzender Bulka⸗Strasburg und Zietak⸗ 
Bromberg, Schriftführer Mielcarfoma- Thorn und Kaſſen⸗ 
führer Dominicki⸗Graudenz. * * 


Ständige polniſche Wanderbühne 
ö für Pommerellen. 


Im pommerelliſchen Wojewodſchaftsamt fand eine Kon⸗ 
ferenz ſtatt, die der Angelegenheit der Schaffung einer 
Wanderbühne für das ganze Gebiet der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen gewidmet war. An den Beratungen nahmen u. a. 
Vizewojewode Szezepanſki, Landesſtaroſt Lack i und als 
Vertreter des Miniſteriums für religiöſe Bekenntniſſe und 
öffentliche Aufklärung Rat Ruſinek teil. 

Feſtgeſtellt wurde die Notwendigkeit einer ſpeziellen 
Wanderbühne, die in erſter Linie kleinere Städte und kul⸗ 
turelle Zentren berückſichtigen müſſe. Das Pommerelliſche 
Theater in Thorn könnte für das Reiſetheater eine Stütze 
ſein. Die zur Organiſation der Wanderbühne nötigen Be⸗ 
mühungen jollen weiterhin fortgeſetzt werden. * * 


+ Hausverkauf. Das Grundſtück Thorn, Moſt Pau⸗ 
linſki (Paulinerſtraße) 2, das im Jahre 1799 durch den 
Drechſlermeiſter Michael Borkowſki vom Glockengießer⸗ 
meiſter Friedrich Franz Krieger käuflich erworben war, iſt 
jetzt von den Borkowſkiſchen Erben an den Kaufmann Ed⸗ 
mund Szymanffi verkauft worden. Michael Borkowſki war 


aus Soldau nach Thorn gezogen, nachdem ſeine Familie 
bereits in zwei Generationen in Soldau anſäſſig war und 
dort das Drechflerhandwerk betrieben hatte. Es find mithin 


ſechs Generationen der Familie dem Beruf der Vorfahren 
treu geblieben. Im Thorner Archiv befinden ſich die Meiſter⸗ 
briefe von Michael Borkowſki und feinem Sohne Emanuel, 
die beide ihre Meiſterprüfung in Nürnberg abgelegt hatten. 
Der letzte männliche Nachkomme der Familie wandert nun 
wieder nach Maſuren aus, woher ſein Urgroßvater 1799 nach 
Thorn eingewandert war. 
RN 


Dirſchau Tezew s 


de Arzte⸗Nacht⸗ und Sountagsdienſt hat nicht — wie 
geſtern berichtet wurde — Dr. Cymbrowſki, ſondern 
Dr. Korpulewſki, Forſtera 1, Telefon 1326. 

de Wegen Deviſenvergehens hatten ſich vor dem Bezirks⸗ 
gericht, welches bei ſeiner Ausreiſe hier tagte, mehrere Per⸗ 
ſonen zu verantworten. Der Privatbeamte W. Boeniſch 
aus Warſchau, welcher bei einer Deviſenkontrolle durch 
Finanzbeamte einen Scheck über 10 000 Zloty zerriß, erhielt 
einen Monat Arreſt mit zweijähriger Bewährungsfriſt und 
50 Zloty Geldſtrafe. — Ferner erhielt der Tiſchler O. Kola 
aus Bromberg, der eine Summe von 128 Zioty nicht an⸗ 
gegeben hatte, zwei Wochen Arreſt und 50 Zloty Geldſtrafe. 
— Wegen verſuchten Schmuggels von 20 Mark deutſchen 
Geldes erhielt ein Lebrecht Wolf zwei Wochen Arreſt, wobei 
ihm die Unterſuchungshaft angerechnet wurde. 


— 2 —— 


Konitz (Chojnice) ö 


rs Neue Autobusverbindung. Im Verkehr mit Poſen 
und Göingen iſt jetzt eine Verbeſſerung eingerichtet, indem 
außer der Nachtverbindung auch ein Tages⸗Autobus in jeder 
Richtung verkehrt und zwar: Abfahrt in Richtung Gdingen 
ab 9,40 Uhr, Abfahrt in Richtung Poſen um 18,50 Uhr. 15 

rs Vor den Wahlen. In dieſen Tagen hat die Wahl⸗ 
propaganda voll eingeſetzt. Bekanntlich haben die Polen der 
deutſchen Liſte eine polniſche Einheitsliſte aller Parteien ent⸗ 
gegengeſetzt. Die Parole der Aufrufe dieſer Liſte lautet: 
„Kein Deutſcher darf ins Stadtparlament.“ In demſelben 
Sinne find auch die Wahlaufrufe der Ortspreſſe gehalten. — 
Deutſche Wähler, laßt euch durch nichts abſchrecken, 
euer Wahlrecht auszuüben! Laßt euch auch keine fremden 
Stimmzettel aufdrängen, ſondern gebt am Sonntag eure 
Stimme nur den deutſchen Kandidaten, die in eurem Bezirk 
aufgeſtellt und amtlich genehmigt ſind. + 

rs Maſſen⸗Grenzübertretungsprozeß. Vor dem hieſigen 
Bezirksgericht fand am Montag eine Verhandlung gegen 
eine größere Zahl von Wolhynien⸗Deutſchen ſtatt, welche 
ſich der verſuchten illegalen Grenzüberſchreitung ſchuldig 
gemacht hatten und bei denen zuſammen 1333 Zloty be- 
ſchlagnahmt wurden. Der Hauptangeklagte iſt Kurt Gerth, 
der beſchuldigt iſt, verſucht zu haben, die übrigen 10 Ange- 
klagten am 18. April auf illegale Weiſe über die Grenze 
zu bringen und dafür pro Kopf 50 Zloty genommen zu 
haben. Nach Vernehmung der Zeugen wurden Kurt Gerth 
zu ſieben Monaten Gefängnis und Verluſt der Ehren- und 
Bürgerrechte auf fünf Jahre, die übrigen Angeklagten 
zu Gefängnisſtrafen von vier bis ſieben Monaten und Ver⸗ 
luſt der Bürger⸗ und Ehrenrechte auf ein bis fünf Jahre 
verurteilt. ; 


MBojetnode Nacgtieticz: 


„Polen läßt ſich von der Iſtſee 
nicht abdrängen!“ 


In Gdingen fand am Sonntag die 15. Generalver⸗ 
ſammlung des polniſchen Journaliſtenverban⸗ 
des unter Teilnahme von etwa 100 Delegierten aller Jour⸗ 
naliſten⸗Syndikate in Polen ſtatt. Als Vertreter der Re⸗ 
gierung war der pommerelliſche Wojewode Wiadyflaw 
Raczkiewicz, ferner eine Reihe höherer Beamter der ein⸗ 
zelnen Miniſterien erſchienen. Vertreten waren auch die 
Zivil⸗ und Militärbehörden von Gdingen. In ſeiner Be⸗ 
grüßungsanſprache dankte der Wojewode im Namen der 
Regierung der polniſchen Preſſe für die hohe bürgerliche 
Haltung, die fie in der gegenwärtigen Zeit an den Tag ge⸗ 
legt habe. „Wir erleben“, ſo fuhr der Redner fort, „in der 
Tat ungewöhnliche Zeiten, deren ſich ſicher die kom⸗ 
menden Generationen erinnern werden. Dieſe Momente 
bilden Ruhmesblätter in der Geſchichte Po⸗ 
lens, da das ganze Volk vorbehaltlos es vermocht hat, die 
Einheitlichkeit ſeiner Anſichten und ſeine ent⸗ 
ſchloſſene Haltung zu dokumentieren. Dieſe Haltung 
und dieſe Einheitlichkeit in den für Volk und Staat funda⸗ 
mentalen Dingen ſollten von Dauer ſein, wenn das 
Werk vollbracht werden ſoll, das vor unſerer Generation 
ſteht, und wenn wir nichts davon verlieren wollen, was wir 
erreichen können. Das pommerelliſche Gebiet war 
ein uralter Hüter des polniſchen Meeres. Ich wünſche, 
daß Sie, meine Herren, nach der Tagung dieſe Wahrheit 
über Pommerellen nicht allein in alle polniſchen Gebiete 
ſondern auch in alle Gaue des Polentums in der Welt 
hinaustragen, daß das Polentum dieſes Gebiets von nichts 
und niemandem überwunden werden kann, daß hier auf 
dieſem Gebiet mit der ungeheueren Anſtrengung der heuti⸗ 
gen Generation neue polniſche Werte geſchaffen werden, daß 
hier neue moderne menſchliche Siedlungen entſtehen, daß 
ſchließlich on dieſer Küſte der Stolz des polniſchen Volkes, 
das durch die Anſtrengung der ganzen Nation erbaute 
Gdingen emporgewachſen iſt, daß hier nicht allein pol⸗ 
niſche Herzen, von Vaterlandsliebe entbrannt ſchlagen, ſon⸗ 
dern daß hier das polniſche Volk auch zu jedem Opfer 
fähig iſt und jedes Opfer, zu dem es die Nation aufruft, 
zweifellos bringen wird. Hier in Pommerellen hält das 
pommerelliſche Volk mit der ganzen Verantwortung die 
Wacht an der polniſchen Oſtſee und mit der ganzen 
Anſtrengung werden die wirtſchaftlichen und kal urellen Be- 


feſtigungen dieſes Gebiets ausgebaut. Überbringen Sie 


meine Herren, die herzlichſten Grüße allen polniſchen Ge— 
bieten im Namen Pommerellens.“ 


Gifte, die ſich im Darm des Menſchen bilden, werden durch 
Gebrauch des alterprobten, rein natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ſicher und ſchnell abgeleitet. Fragen Sie Ihren a 


Br Gdingen (Gdynia), 19. Mai. An der Ecke der ul. 
Sienkiewicza und ul. Korzeniewſkiego findet am 21. Mai 
um 12,30 Uhr die feierliche Enthüllung eines Denk⸗ 
mals des Dichters Henryk Sienkiewicz ſtatt. Das Denk⸗ 
mal iſt eine Schöpfung des Profeſſors Staniſtaw Jackowſki. 

2 Inowroctaw, 20. Mai. Vom Wagen geſtürzt iſt 
in Ja kſtee der ; N ſter Fr. Bilert. Er war auf 
den Wagen geſtiegen, als das Pferd plötzlich anzog, worauf 
der Meiſter ſo unglücklich herunterſtürzte, daß er Kopf⸗ und 
Geſichtsverletzungen erlitt und in beſinnungsloſem Zuſtand 
ins hieſige Krankenhaus gebracht werden mußte. 

In der Wohnung des Schuhmachers Jakob Roloff, ul. 
sw. Ducha 28, gerieten durch Unvorſichtigkeit der Kinder 
Kleidungsſtücke in Brand. Die Flammen, die von den Be⸗ 
wohnern erſtickt werden konnten, haben immerhin einen 
Schaden von rund 250 Zloty angerichtet. 

Einen Selbſtmordverſuch beging am Sonntag 
ein 24jähriges Dienſtmädchen in Rabinek, indem ſie ein 
Quantum Eſſigeſſenz trank. Sie wurde in bedenklichem Zu⸗ 
ſtand in das hieſige Krankenhaus eingeliefert, wo dank ſo⸗ 
fort eingeleiteter Gegenmaßnahmen jede Lebensgefahr be⸗ 
ſeitigt wurde. Der Grund zu dieſer traurigen Tat ſoll in 
Liebeskummer zu ſuchen ſein. 

v Nakel (Naklo), 19. Mai. Einen ſchweren Un⸗ 
glücks fall erlitt bei der Arbeit der Sohn des Bauunter⸗ 
nehmers Macierzynſki. Beim Winden glitt die Kurbel aus 
und ſchlug dem M. mit ſolcher Wucht ins Geſicht, daß ihm 
unter anderem die Naſe zertrümmert wurde. Der Unglück⸗ 
liche wurde nach Bromberg ins Krankenhaus geſchafft. 

Br Neuſtadt (Weiherowo), 19. Mai. Auf dem Terrain 
des Poſtamts iſt der große Garten entfernt werden und auf 
den freigewordenen Platz eine neuzeitlich eingerichtete Ga⸗ 
rage für fünf große Poſtautos, diverſe Motorräder und 
Fahrräder errichtet worden. Auch das Kopfſteinpflaſter des 
Poſthofs iſt entfernt und dafür Moſaik⸗Betonplatten gelegt 
worden. Ferner wurde der unſchöne Bretterzaun, der den 
Hof vom Garten des Nachbargrundſtücks trennt, abgebrochen 
und an deſſen Stelle ein moderner Maſchendrahtzaun ge⸗ 
ſetzt. Die Stadtverwaltung hat die Hausbeſitzer aufgefor⸗ 
dert, ihre Hausfaſſaden mit einem dauerhaften Anſtrich zu 
verſehen. Auch müſſen, wo bis jetzt Bretterzäune die Höfe 
umfriedeten, dieſe entfernt und durch Drahtzäune erſetzt 
werden. Nur an Bauſtellen ſind noch Bretterzäune geſtat⸗ 
tet, jedoch müſſen dieſe mit grüner Olfarbe geſtrichen wer⸗ 
den. Die aufgegebenen Herſtellungstermine ſind prompt 
einzuhalten, andernfalls droht eine empfindliche Ordnungs- 
ſtrafe. 

h Neumark (Nowemiaſto), 19. Mai. Am Sonntag nach⸗ 
mittag, 4¼ Uhr, brach ein Feuer auf dem Terrain der 
Sägemühle Broniſtaw Jentkiewicez aus. Mit rieſiger 
Schnelligkeit griff das Feuer um ſich, da viel leicht brennbores 
Material vorhanden war und dazu noch vom Wind begünſtigt 
wurde. In kurzer Zeit hatte der Brand einen Schuppen, in 
welchem ſich ein altes Automobil, zwei Schlitten ſowie Heu⸗ 
und Strohvorrat befanden, einen maſſiven Pferdeſtall und 
andere Stallungen vernichtet. Das lebende Inventar konnte 
gerettet werden. An der Rettungsaktion betefligte. ſich die 
örtliche Feuerwehr ſowie die Wehren aus Kanernik und 
Nawra. Dank ihrer Hilfe gelang es das Feuer zu lokoli⸗ 
ſieren und das hart bedrohte Sägewerk und das Wohn⸗ 
gebäude zu erhalten. Der Brandſchaden beziffert ſich auf etme 
3000 Zloty und wird nur teilweiſe durch Verſiche rung gedeckt. 
Wie feſtgeſtellt wurde, iſt das Schadenfeuer durch Brand 
ſtiftung entſtanden. Der Täter iſt feſtgenommen. 

r Pruſt (Pruſzez), Kr. Schwetz, 20. Mai. Am 16. d. M. 
hielten der hieſige Spar⸗ und Darlehnskaſſenverein und die 
Warengenoſſenſchaft Raiffeiſen die diesjährigen ordentlichen 
Mitgliederverſammlungen ab, welche gut beſucht waren. Er⸗ 


öffnet und geleitet wurden dieſe von dem Vorſteher beider 


Genoſſenſchaften, Beſitzer Kaldowſki⸗Brachlin. Gejchäfts- 


+ führer Jankowſki erſtattete ſodann einen ausführlichen Ge⸗ 


ſchäftsbericht für das verfloſſene Jahr, worauf Dr. Gramſe⸗ 
Graudenz die Jahresrechnung, Bilanz nebſt Gewinn⸗ und 
Verluſtrechnung, vortrug. Dem Vorſtand und Rechner 
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Bei den ſatzungs⸗ 
gemäßen Wahlen wurden die Befiter Kaldowfki und Drews 
in den Vorſtand einſtimmig wiedergewählt, und ebenſo in 
den Aufſichtsrat die Beſitzer Riechmann, Trane und 
Matthes. Zum Schluß hielt Pfarrer Johſt⸗-Schirotzken 
einen intereſſanten Vortrag über das Leben und Wirken 
des Vaters Bodelſchwingh. 

sd Stargard (Starogard), 19. Mai. Fe 

Nach dem neuen Fahrplan fahren die Züge von 
Stargard zu nachfolgenden Zeiten ab: in der Richtung nach 
Dirſchau um 6.45, 18.10, 15.31, 19.10 und 22.08 Uhr; nach 


Schmentau um 6.43, 13.52, 18.20 und 21.40 Uhr; nach Konitz 


um 8.18, 17.11 und 21.37 Uhr; nach Schöneck um 8.19, 14.36 
und 22.05 Uhr. 


Der deutſche Weſtwall 


im Urteil des Auslandes. 


Von den politiſchen e der letzten Woche ſteht 
für jeden Deutſchen die große Beſichtigungsfahrt 
des Führers und der in ſeiner Begleitung befindlichen 
Reichs⸗ und Gauleiter an der Weſtgrenze des Reichs an 
hervorragender Stelle. Nachdem ſchon im September 
vorigen Jahres der Weſtwall ſeine Bedeutung unter Be⸗ 
weis ſtellen konnte, iſt ſein politiſcher und militäriſcher 
Wert in der Zwiſchenzeit noch viel größer geworden. 

Es war auch kein Zufall, daß parallel zur Be⸗ 
ſichtigungsreiſe des Führers auch der Duce das weſt⸗ 
liche Oberitalien einer genauen Inſpektion unterzog. Ihr 
kam in dem Zeitpunkt, da auch Italien ſeine Rüſtung auf das 
tatkräftigſte ausbaut, gleichfalls eine hohe Bedeutung zu. 
Der italieniſche Weſtwall wurde gegenüber der 
franzöſiſchen Grenze zu einer gigantiſchen Alpenfeſtung. 

Und es iſt ebenfalls kein Zufall, daß ſich das nicht⸗ 
deutſche Ausland lebhafter denn je für den deutſchen 
(und italieniſchen) Weſtwall intereſſiert. Von dem 
Augenblick an, da die erſten Nachrichten über den Bau der 
Weſtbefeſtigungen an die Öffentlichkeit gelangten, hat die 
geſamte Auslandspreſſe dieſes Thema aufgegriffen und in 
fall allen Fällen ſich die Feſtſtellung der Unüberwindlich⸗ 
keit dieſer Anlagen zu eigen gemacht. 

Die „Neue Bafler Zeitung“ ſtellt am 30. September 
1938 feſt: „Die Rheinzone iſt eine einzige gigantiſche 
Feſtung, wie ſie auf der ganzen Welt in dieſem Aus⸗ 
maß nirgends vorhanden iſt. Die neueſten und ſchwerſten 
Kaliber der Artillerie mögen ſtunden⸗ und tagelang auf 
dieſen Stahlhöckern herumtrommeln es wird nichts 
nützen. Giftiger Kampfſtoff mag die Betonbauten um⸗ 
ſchleichen und umweben — der Eintritt wird ihm verwehrt. 
Mächtige Panzer mögen mit Wucht an die Betonklötze an⸗ 
rennen — unüberwindlich.“ 

Ein militäriſcher Fachmann, der argentiniſche General 
Francisco Faſola Caſtano, beſchäftigt ſich mit der ſtrategi⸗ 
ſchen Lage in Europa und kommt zu dem Schluß: „Dieſe 
Linie ſtellt ein gigantiſches Bollwerk aus Beton 
und Stahl dar, das mit allen Errungenſchaften der neuzeit⸗ 
lichen Wiſſenſchaft ausgeſtattet iſt und für den Notfall mit 
den wirkſamſten Batterien, Stacheldrahtverhauen, Minen, 

Unterkunftsräumen, elektriſchen Einrichtungen uſw., d. h. 
mit a 
3 franzöſiſche Heer zerbrechen.“ 
Eine franzöſiſche Zeitung, „Valence Re 
publicain“, ſchreibt am 1. Oktober 1938: „Zwei Hinderniſſe 
aus Beton, die gut bewaffnet ſind, erſtrecken ſich zwiſchen 
den beiden Ländern. Wir haben auf unſerer Seite die 
Maginot⸗Linie, die — wie es ſcheint — nicht zu 
durchbrechen iſt. Eine Gefahr allerdings bleibt! Das iſt 
die, daß dieſe Linie ſich nicht durch Belgien bis zum 
Zuiderſee verlängert. Die Deutſchen dagegen haben 
das beſſer gemacht. Sie haben dreifach, ja vierfach, ihre 
Anlage errichtet, die ſich in ihrer Länge von der 
Schweiz bis zur Nordſee erſtreckt.“ 

Die „Türkiſche Poſt“, Iſtanbul, beſchreibt ihren Leſern 
in einem großen Aufſatz den deutſchen Wall im Weſten 
und ſchließt mit der Feſtſtellung: „Die Widerſtandskraft 
der Geſamtzone liegt alſo in dem Zuſammenwirken aller 
Angriffs⸗ und Abwehrwaffen, in ihrer Anpaſſung an natür⸗ 
liche und künſtliche Hinderniſſe .. In den großen Ver⸗ 
teidigungswerken, die für die Beſatzung beſtimmt ſind, 
ſorgen gute Unterkunftsräume für die Erhaltung der 
Kampfkraft der Mannſchaften. In ſicheren Stollen und 
Hohlräumen können ſie die ſtärkſte Artillerie⸗ 
ſchlacht überſtehen, um in den Kampf einzugreifen, 
falls es der feindlichen Infanterie gelingen ſollte, über 
das Abwehrfeuer des Verteidigers hinaus überhaupt an 
die befeſtigte Zone heranzugelangen. An dem Netz von 
Einzelwerken aber, mit ihren zahlloſen MG⸗Neſtern und 
Hinderniſſen aller Art, wird ſich auch die tapferſte Armee 
verbluten.“ i i Ä 

Die norwegiſche Zeitung „Aſtenpoſten“, Oslo, 
ſchreibt in ihrer Ausgabe vom 22. Oktober 1938: „Weſent⸗ 
lich iſt noch, daß die Todt⸗Linie, von der deutſche Fach⸗ 
leute behaupten, daß ſie mit den heutigen Mitteln der 
Kriegstechnik nicht mehr zu überwinden ſei, ſo gut ge⸗ 
tarnt iſt, daß man beinahe an das alte Sagenmotiv von 
der Tarnkappe erinnert wird.“ i 

Und zum Abſchluß ſei noch eine polniſche Stimme 
zitiert, die gerade gegenwärtig beſonders intereſſant ſein 
dürfte. Die Warſchauer „Depeſza“ beſchreibt — freilich ſchon 
im November 1988 
gungsanlagen im Weſten und erklärt: „Der Maginot⸗ 
Linie entſprach bisher nichts auf deutſcher Seite. Erſt im 
Mai 1938 entſchloß ſich Reichskanzler Hitler zum Aufbau 
einer ähnlichen rieſigen Verteidigungslinie längs der Weſt⸗ 
arenze Deutſchlands. Dieſe Linie iſt unſichtbarer als 
die Maginot⸗Linie. Geradezu phantaſtiſch iſt 
das Bautem po dieſer rieſigen Befeſtigungen. Während 
man nämlich an der Maginot⸗Linie rund ſechs Jahre ar⸗ 
beitete, vollendeten die Deutſchen ſchon in ſechs Monaten 
die Befeſtigungen. Nach Meinung der Fachleute nutzten 
die Deutſchen die Erfahrungen der anderen Staaten aus 
und re ſich auch die techniſchen Erfahrungen feit 1933 
zunutze.“ N 


” inie“, wird 


täriſchen Faktum geworden, daß 


die Strategie Europas 
völlig gewandelt hat. ; 


Abſchluß der Inſpektionsreiſe des Führers 


Aus Efringen in Baden meldet das Deutſche Nach⸗ 
richtenbüro: 


ktiven und paſſiven Zerſtörungsmitteln aller Arten, 
. An dieſer Linie, der „Todt⸗L ö 


ausführlich die deutſchen Befeſti⸗ 


„Tſchechen“ bezeichnen, die polniſchen Zuſchauer erregt habe. 


Wojewodſchaft Poſen. 


Schweres Hagelunwetter. 

Aus Gneſen wird gemeldet, daß in der Gegend von 
Lubow und Dziekanowice ein ſchweres Hagelunwetter 
große Schäden angerichtet hat. 


Zum Wojewoden von Poſen. 

hat Staatspräſtdent Moscicki den bisherigen Wojewoden 
von Wilna Ludwik Bocianſki ernannt. Der bisherige 
Wojewode von Poſen Maruſzewſki wurde gleichzeitig 
Wojewode von Wilna. 


ex Erin (Kcynia), 20. Mai. Neuer Fahrplan: 
Ab Erin in Richtung Bromberg über Schubin: 6.14, 1045, 
16.58 und 21.51 Uhr. In Richtung Poſen über Wongrowitz: 
6.16, 9.45, 14.47 und 19.40 Uhr. Ab Erin in Richtung Nakel: 
6.11, 10.42, 19.39 Uhr. In Richtung Gneſen: 6.10, 14.44 und 
20.58 Uhr. An Exin aus Richtung Bromberg über Schubin: 
6.02, 9.48, 14.41 und 19.35 Uhr. An Exin aus Richtung 
Poſen über Wongrowitz: 5.56, 10,86, 16.51 und 21.48 Uhr. 
An Exin aus Richtung Nakel: 6.06, 14.38 und 20.56 Uhr. 
An Erin aus Richtung Gneſen 6.08 (nur von Janowitzu), 
10.40 und 19.29 Uhr (beide direkte Züge Gneſen— Konitz). 
Günſtige Fern verbindungen: Richtung Bromberg über 
Nakel ab Exin 6.11 Uhr; an Bromberg 7.28; ab Exin 10.42 
Uhr; an Bromberg 13.05 Uhr; ab Exin 19.39 Uhr; an 
Bromberg 21.08 Uhr. In Richtung Konitz über Nakel: 6.11 
Uhr; an Konitz 11.31; ab Exin 10.42; an Konitz 13.25; ab 
Exin 19.39; an Konitz 22.40 Uhr. Richtung Poſen über 
Gneſen: ab Exin 6.10; an Poſen 10.11; ab Exin 14.44; an 
Poſen 17.40; ab Exin 20.58; an Poſen 0.15 Uhr. 

ss Mogilno, 18. Mai. Die bei einer Hausbeſitzerin in 
Mogilno als Dienſtmädchen angeſtellte 22jährige Kazimiera 
Figas bat die Arbeitgeberin, ihr etwas Lyſol zu geben, um 
eine Wunde an der Hand zu desinfizieren. Das Dienſt⸗ 


mädchen nahm das Fläſchchen, ging damit auf den Hausbo⸗ 


den und trank dort von dem Inhalt. Der Arbeiter Ba⸗ 


kowſki hatte fie verfolgt, und es gelang ihm, ihr das Fläſch⸗ 


chen zu entreißen. Man holte den Arzt, worauf das Mäd⸗ 
chen nach Strelno ins Krankenhaus transportiert wurde. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes gibt bekannt, daß 
am 26. Mai um 11 Uhr in der Staroſtei im Büro des Kreis⸗ 
wegeamts, Zimmer 10, die Kirſchen⸗ und übrigen Obſtbe⸗ 
ſtände an den Kreiswegen öffentlich meiſtbietend verpachtet 
werden. Die Pachtbedingungen werden vor dem Termin 
bekannt gegeben. Das Pachtgeld muß ſofort entrichtet wer⸗ 


tägige Inſpektionsreiſe des Führers und Reichskanzlers 
durch das Gebiet des deutſchen Weſtwalles. 

Auf dem Bahnhof meldeten ſich der Oberbefehlshaber 
der Heeresgruppe II, General der Infanterie von Witz⸗ 
leben, der Kommandierende General der Grenztruppen, 
General der Infanterie Laeger, und der Inſpekteur der 
Feſtungen, Generalleutnant Jacob, bei dem Führer ab. 

Der Führer ſprach dem Oberbefehlshaber der Heeres⸗ 
gruppe II, ſowie Generalinſpektor Todt nochmals in herz⸗ 
lichen Worten perſönlich ſeinen Dank und ſeine beſondere 
Anerkennung für die geleiſtete Arbeit aus. 

Der Führer betonte hierbei, daß er von der vorbild⸗ 
lichen Haltung und der Diſziplin der Grenztruppe 
und jedes Weſtbauarbeiters aufs tiefſte beeindruckt ſei, und 
daß er für ſeine ſchon immer vorhandene Überzeugung von 
der ewigen Verbundenheit des deutſchen Volkes gerade in 
dieſem Teil des Reiches aufs neue eine hundertprozentige 
Beſtätigung gefunden habe. 

Der Führer hat nach Abſchluß ſeiner ſechstägigen In⸗ 
ſpektionsreiſe durch das Gebiet des Weſtwalles folgenden 
Tagesbefehl erlaſſen: f 

„Soldaten und Arbeiter der Weſtfront! 


Die Beſichtigung des Weſtwalles hat mich von ſeiner 
Unbezwing barkeit überzeugt. Mit mir dankt das 
deutſche Volk allen, die durch ihren bedingungsloſen Einſatz 
in kürzeſter Zeit die Grundlagen für Deutſchlands Sicherheit 
im Beton und Stahl geſchaffen haben. Mein Dank gebührt 
weiter den Soldaten, Weſtbauarbeitern und Arbeitsdienſt⸗ 
männern der Grenzbevölkerung, die durch ihre Opfer⸗ 
willigkeit vorbildlichen nationalſozialiſtiſchen Gemein⸗ 
ſchaftsſinn bewieſen hat.“ 
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Davis⸗Pokal⸗Spiele 
Deutſchland — Polen 1: 0. 


Aus Warſchau wird gemeldet: 

Auf dem Zentralplatz der „Legia“ begann am Freitag das 
Davis⸗Pokalſpiel Deutſchland— Polen. Die Aus 
loſung ergab folgende Gruppierung: Henkel — Tloczynſki, Menzel - 
Baworowſki. Am Sonnabend wird das Doppel ausgetragen. Auf 
deutſcher Seite ſpielen Henkel— Metaxa, während die polniſche Zus 
ſammenſetzung noch nicht feſtſteht. 

Zu den erſten Einzelſpielen hatten ſich ſehr viel Zuſchauer ein⸗ 
gefunden. In der Loge nahmen u. a. Mitglieder der Deutſchen 
Botſchaft Platz. Zuerſt betraten Menzel und Baworowſki 
den Platz. Nach einem harten Kampf ſiegte Menzel in fünf Sätzen 
7:5, 6:8, 2:6, 2:6, 6:4. 

Der Kampf zwiſchen Menzel und Baworowſki wurde im klaſſiſch 
ſchönen Spiel ausgetragen, es wurde auf beiden Seiten verbiſſen 
gekämpft. Menzel zeichnete ſich durch die weitaus größere Ruhe, 
durch eine größere Erfahrung und durch eine beſonders nuancen⸗ 
reiche Technik aus. Seine Stoppbälle waren für Baworowſki in 
der Regel unannehmbar. Baworowſki legte einen ungeheuren 
Eifer an den Tag, im dritten und vierten Satz konnte er dadurch 


zwei verhältnismäßig glatte Sätze für ſich buchen, war aber dann im 


fünften Satz ſo erſchöpft, daß Menzel den Sieg für ſich buchen 
konnte. Gleich im erſten Satz diktierte Menzel ſeine Spielart und 
zog mit 5:1 davon. Baworowſki fand ſich aber bald, zog langſam 
auf 5:5 gleich, mußte aber trotzdem den Satz 7:5 abgeben. Die 
Überlegenheit Menzels im zweiten Satz war noch viel ſtärker, er 
konnte hier 6:3 ſehr glatt den Satz für ſich buchen. Aus dem Ge⸗ 
fühl der Überlegenheit heraus mag Menzel im dritten und vierten 
Satz weſentlich nachgelaſſen haben, ſo daß es zum Fünfſatz kam. 

Das Spiel zwiſchen Henkel und Tloczynſki, die ſich auf 
internationalen Turnieren ſchon wiederholt begegneten, mußte 
mußte wegen Dunkelheit bei einem Stande von 6:4, 6:8, 6:4 für 
Tloczynſki abgebrochen werden. Toczyäſki kämpfte am Freitag 
in einer ſo hervorragenden Form, wie er ſie bisher noch nicht ver⸗ 
raten hat. Mit ungeheurem Eifer holte er die ſchwerſten und faſt 
unmöglich ſcheinenden Bälle Henkels, der beſonders im zweiten 
Satz durch ſeine vielſeitige Technik die Bewunderung der nicht ſehr 
wohlwollenden Warſchauer errang. Bei einem Stande von 6:4 im 
dritten Satz für Tloczynſki mußte jedoch das Spiel auf Sonnabend 
14,30 Uhr vertagt werden. 

Der polniſch⸗deutſche Tenniskampf ſtand im übrigen im e 


: j heftiger politiſcher Demonſtrationen eines Teiles der polniſchen 
Die Tatſache des deutſchen Weſtwalls iſt zu einem mili⸗ 0 


Zuſchauer. In ungewöhnlich ſcharfer Weiſe wurde die Sympathie 


für die volniſchen Tennisſpieler zum Ausdruck gebracht und bei 


jeder Gelegenheit unfreundliche Rufe gegen die deutſchen Spieler 
ausgebracht. Die Warſchauer Zeitungen u. a. der „Kurjer War⸗ 


ſzawſki“ heben in ihren Berichten hervor, daß beſonders die Mit- 


ſie als er 
er 
„gute Ton im Sport“, den das Blatt noch geſtern dem Publikum 


beibringen wollte, iſt ohne Widerhall geblieben. 


wirkung des ſudetendeutſchen Menzel, den 
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den. Der Kreisausſchuß behält ſich vor, den Pächter zu ber 
ſtimmen. 

2 Pakoſch (Pakosc), 17. Mai. In der ul. Dworcowa 
fuhr der Radfahrer Willi Krüger aus Jankowo gegen eine 
unbeleuchtete Schranke. Er ſtürzte vom Rade und zog ſich 
chwere erletzungen zu. 5 
f 1 heimgeſucht wurde der Beſitzer Florian 
Antkowiak in Szezepankowo. Die Täter drangen in die 
Scheune und ſtahlen drei Sack Getreide und verſchiedene 


Geräte von ungefähr 200 Zloty. In Oſtrowo wurden dem 


Landwirt Leon Laczynſki zwei Schweine im Wert von 
150 Zloty geſtohlen. In beiden Fällen find polizeiliche 
Nachforſchungen im Gange. 3 

G Polen (Poznan), 19. Mai. „Zutreuen Händen“ 
hatte im April d. J. der fr. Hohenzollernſtraße 90 wohn⸗ 
hafte Staniſtaw Miczkowſki dem in der fr. Roſenſtraße 12 
wohnhaften Kaniewſki drei Ölgemälde ausländiſcher Maler 
im Werte von 900 Zloty übergeben. Der „Treuhänder“ hat 
die Bilder im eigenen Intereſſe verwandt und verhält ſich 
gegen die Forderung des rechtmäßigen Eigentümers auf 
Rückgabe kühl und ablehnend. — Dienstag abend drangen 
unbekannte Täter in die Wohnung des fr. Ritterſtraße 12 
wohnhaften Felix Suſzezynſki und ſtahlen zwei Herren⸗ 
anzüge und einen Mantel im Werte von 400 Zloty. — Ein 
ſchwerer Einbruchsdiebſtahl wurde Mittwoch abend in die 
Wohnung einer Salomea Stefanſka, fr. Kronprinzenſtraße 
Nr. 50, verübt. Mit einer Kaſſette mit 1090 Zloty Bargeld, 
einer Uhr, mehreren goldenen Armbändern und Broſchen 
im Geſamtwerte von 1170 Zloty iſt der unbekannte Täter 
entkommen. a 

ex Rogajen (Rogozno), 20. Mai. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, dem 
zurückgetretenen Bürgermeiſter die volle Penſion zu bewil⸗ 
ligen. r 

a s Samotſchin (Szamocin), 19. Mai. In ein Torfloch 
gefallen und ertrunken iſt am 16. d. M. die 10jährige 
Tochter des Gemeindeſchmieds Jaremba aus Strelitzhau⸗ 
land, als ſie mit einem fünfjährigen Mädchen zuſammen das 
Vieh hütete. Letzteres war vor Angſt nach Hauſe gelaufen, 
obwohl ganz in der Nähe Leute mit Torfſtechen beſchäftigt 
waren, die ſofort Hilfe hätten leiſten können. 

Kürzlich weilte eine Sanitätskommiſſion von der Woje- 
wodſchaft in der Stadt, die einige Geſchäfts⸗ und Privat⸗ 
grundſtücke kontrollierte, ſowie auch das Städtiſche Kran⸗ 
kenhaus beſichtigte. 


Zum Muttertag 


Mütter, wir danken Euch! 
Von Hertha Koſchowitz. 

Im Mai feiert das deutſche Volk den Tag der Mut⸗ 
ter. Im Monat des blühenden, ewig neu erſtehenden 
Lebens der Natur. . 

Muttertag iſt ein Tag des 
Mütter weder loben noch feiern, 
ſchlicht, zu natürlich und zu erhaben. 
lauten Feier. 

Aber zum Feſttag des Dankens wollen wir den Mutter⸗ 
tag machen und ihn in deutſcher Gemeinſchaft begehen wie 
das Erntedankfeſt oder den Heldengedenktag oder den Tag 
der Arbeit. Denn das Volk hat jeweils dann einen großen, 
gemeinſamen Feiertag, wenn es ſich in Ehrfurcht oder in 
Liebe oder in Dankbarkeit oder in bewußtem Stolz zu⸗ 
ſammenfindet und dem huldigt, was zutiefſt ſein Leben be⸗ 
deutet oder erhält oder verbeſſert. 

So danken wir dem Allmächtigen für die Ernte, die 
der Bauer geſät und mühſam beſtellt. So freuen wir uns, 
daß wir arbeiten und ſchaffen können, umſo dankbarer, 
als wir als Volk den Fluch der Untätigkeit erfahren haben. 
So ehren wir das Andenken der Helden, die für das 
Vaterland ſtarben. In Not und Schmach wurde dann 
ſtrahlend das neue Reich geboren. So feiern wir weiter 
im Jahreslauf die Großen des Volkes, die ihm früher oder 
heute immer neuere und immer beſſere Lebensgrundlagen 
und Lebensgeſetze gaben und geben und in lebendigen 
Schöpfungen den Auftrag eines großen, begnadeten Volkes 
bekunden. 

So feiern wir den Muttertag und danken den 
Müttern, die mit jedem Kinde ihren Anteil an der leben⸗ 
digen Zukunft unſeres Volkes haben. 

Und danken ihnen für die unendliche Treue in all 
den tauſend kleinen und großen Dingen des Alltags. Wir 
alle ſind Kinder einer Mutter und unſeren Dank und unſere 
Liebe umfaßt eben dieſes eine Wort: Mutter. Sorgen und 
Behüten umfaßt es, Geduld und Liebe, Entbehrungen und 
Opfer, Hoffnungen und Enttäuſchungen und ein unſag⸗ 
bares Glück. Und ein Bereitſein für alles, was das Leben 
des Kindes ausmacht, ſolange ſie atmet. Am meiſten aber, 
Mutter, kommen wir zu dir, wenn wir etwas abzuladen 
haben — und duträgſt alles. Dafür danken wir. 

So mag auch der Mann am Muttertag denken, wenn 
er ſeine Mutter meint, oder wenn er neben ſeiner Gefähr⸗ 
tin ſteht, die Mutter ſeiner Kinder iſt. f 

So ſchaut mit Dankbarkeit das deutſche Volk auch 
in dieſem Jahr auf ſeine Mütter. Mit frohem Herzen und 
wohl auch mit Stolz, denn ſie ſind mit die tiefſten Lebens⸗ 
wurzeln, über denen ſich der Stamm des Volkes mächtig 
entfaltet. Vor allem aber ſchauen wir auf ſie voll Zu⸗ 
verſicht. 

Mütter find Ruhe und Frieden und ſtilles, un⸗ 
geſtörtes Werden. Alle Unruhe und alle Feindſelig⸗ 
keit der Welt würden an den Müttern zerbrechen, wenn 
man nur beſinnlicher wäre. Und die Erkenntnis tut not, 
daß ein Volk, das den Tag der Mutter zum Feiertag macht, 
das Wachſen ſeiner ewigen Kräfte nur im Frieden fieht. 
So teilen Mütter uns Zuverſicht mit und ruhige Sicherheit 
— denn ihr Gebet heißt Frieden. i 

Aber ihr Sein iſt auch Kraft und ihr Frieden, einmal 
geſtört, macht Mütter zu Kämpferinnen, die, wie der 
Volksmund ſagt, wie Löwinnen werden. Das iſt ein ur⸗ 
ewiges Geſetz, durch das ſich das Leben des Kindes, der 
Familie, des Volkes, der Nation erhält. In der Gefahr 
wachſen Mütter in ein Heldentum hinein, zu unſagbaren 
Opfern bereit, zum Überwinden vom Schickſal beſtimmt, 
damit das Leben nicht aufhöre. ö 

So wollen wir euch danken, ihr Mütter, daß wir 
durch euch gewinnen die Treue und den Frieden und die 
Kraft zum ſelbſtloſen Opfer; wenn es not iſt, den Mut und 
35 Tapferkeit und die Zuverſicht, zum Überwinden aller 

efahr. ; : 

Solche Mütter braucht das deutſche Volk — ſolch⸗ 
Mütter hat das deutſche Volk! 


Dankes. Man kann 
denn Muttertum iſt zu 
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3. Blatt. 


Bier Punkte 
für den 


Engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt. 


London, 19. Mai. (PAT) Die britiſch⸗ſowjetruſſiſchen 
Verhandlungen ſind augenblicklich in eine neue Phaſe 
eingetreten. Entgegen den Vermutungen, die man noch 
vor zwei Tagen hegte, hat die Britiſche Regierung nach 
Moskau keine Note geſandt, ſondern die Vorſchläge münd⸗ 
lich mitteilen laſſen. Sie wurden durch den diplomatiſchen 
Hauptberater der Regierung Sir Robert Vanſittard 
formuliert, der eine längere Beſprechung mit Botſchafter 
Maiſky hatte. Vanſittard wurde beauftragt, dieſe Ver⸗ 
handlungen in London zu führen, bis ſie nach Genf 
verlegt werden, wo ſie mit Botſchafter Maiſky von Lord 
Halifax unter Teilnahme von Miniſter Bonnet fort⸗ 
geſetzt werden ſollen. Die Britiſche Regierung beſteht 
augenblicklich noch auf dem Konſultationspakt der drei 
Mächte für den Fall eines Angriffs, was die Sowjet⸗ 
regierung als ungenügend ablehnt, wobei ſie Nachdruck auf 
den Grundſatz der Gegenſeitigkeit legt. In britiſchen 
kompetenten Kreiſen wird jedoch verſichert, daß in Genf 
eine Verſtändig ung erfolgen werde. 

Nach einer Meldung des „Expreß Poranny“ aus London 
ſoll England der Sowjetunion einen Verſtändigungs⸗ 
plan vorlegen, der folgende 


Hier Punkte 


enthält: 
1. Gemeinſame Erklärung Englands, Frank⸗ 

reichs und der Sowjetunion, in der ihre Bereitwillig⸗ 
keit zur Abwehr eines Angriffs feſtgeſtellt 
wird. 5 

Garantie der Sowjetunion, den Nachbar⸗ 
ſtaaten für den Fall eines nicht provozierten An⸗ 
griffs Hilfe zu leiſten. ER 

3. Eugliſch⸗türkiſche Garantie, der o wjet⸗ 
u u 0 0 ke den Fall zu helfen, wenn fie aus Anlaß 
ihrer anderen Staaten gegebenen Verpflichtungen an⸗ 
gegriffen wird. . 

Genaue Feſtlegung der Teilnahme einer jeden Macht 
an eventuellen kriegeriſchen Soritten auf dem Wege 
von Stabsbeſprechungen. 


Drei Paktpläne. 5 
Korreſpondenten engliſcher Zeitungen in P a r is teilen 
mit, daß auch dort andauernd Beſprechungen über den 
Pakt mit der Sowjetunion ſtattfinden. Am Mitt⸗ 
woch empfing Miniſter Bonnet den engliſchen Botſchafter 
Phipps, mit dem er im Zuſammenhange mit der für 
Sonnabend angekündigten Ankunft des Miniſters Halifax 
nach Paris konferierte. Die Korreſpondenten glauben auch 
zu wiſſen, daß augenblicklich drei Paktpläne beſtehen, 
und zwar ein engliſcher, ein franzöſiſcher und ein ſowjet⸗ 
i * 


e 


7 


—— 


F Ni chen r 


Srantreich als Bernie: 
zwiſchen England und Sowjetrußland. 


Der Krakauer „Iuſtrowauy Kurjer Codziennn“ läßt ſich 

von ſeinem Pariſer Korreſpondenten folgendes melden: 

us Furcht, daß ſich die engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Ver⸗ 
5 ins Unendliche hinziehen, hat die Franzö ſiſche 
Regierung die Rolle eines Vermittlers zwiſchen London und 
Moskau übernommen. Frankreich wird zu dieſem Zweck den 
beiden Regierungen ee - „einfache und praktiſche“ 
Kompromißformel vorlegen. f 

Bor ſeiner Abreiſe nach Genf, wo am Sonntag ä 

franzöſiſch⸗ engliſch⸗ ſowjetruſſiſche Beſprechungen Bon 
werden follen, wird daher Lor d Halifax am Son 
vormittag im Flugzeug nach Paris kommen, und 1 5 
Miniſterpräſident Daladier und Miniſter Bonne i 1 
die Frage einer franzöſiſchen . 
halten. Am Sonnabend abend veiien Lord Halifax und Mi⸗ 
niſter Bonnet gemeinſam nach Genf ab. Die ee 
keiten in den engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen er 
darauf, daß Moskau trotz einer gewiſſen in der letzten ote 
zum Ausdruck gebrachten Verſöhnlichkeit auch Wan von 
England den Abſchluß eines klaren endgültigen Bündnis⸗ 
vertrages auf dem Grundſatz der i 
Gegenſeitigkeit fordert. Mit anderen Worten: B- 
land hält die engliſchen Vorſchläge immer noch für er 
nügend, die von einer Hilfe handeln, welche Rußland Polen 
und Rumänien in dem Falle erteilen ſoll, wenn Eng⸗ 
land und Frankreich in Verteidigung dieſer Staaten, 
denen ſie die Unterſtützung garantiert haben, militäriſch ein⸗ 
greifen würden. Sowjetrußland hält im ehen e 
ſeſt, daß die engliſchen Vorſchläge die Gefahren nicht in 5 
tracht zieht, die Rußland vom Norden her drohen un 
zwar wenn Deutſchland es von den Baltiſchen 
Staaten her angreifen ſollte, die weder eine engliſche noch 
eine franzöſiſche Garontie haben. Der durch dos Quai d'Orſay 
bearbeitete Kompromißplan wird wahrſcheinlich erſt am 
Freitag fertiggeſtellt werden. 5 er 

Doch ſchon heute erklärte man uns, daß Fra 5 

reich, das in vollem Umfange die Bedeutung einer 

eventuellen Hilfe der Sowjetunion einſchätzt, vor 

allem darauf rechne, daß die Hauptrolle ſeines 

natürlichen Partners im Oſten nach dem großen 

Kriege Polen übernommen habe, und daß ſomit 

die Intereſſen Pol eus in erſter Linie berück⸗ 

ſichtigt werden müßten. 


Wie ſieht der franzöſiſche Kompromißplan 
aus? 
Der „Kurjer Warſzawſki“ meldet aus Paris: 


Die Frage der Teilnahme der Sowjetunion an dem 
Sicherheitsſyſtem der bildet in Paris das 
Hauptproblem des Tages. Während bis dahin die Verhand⸗ 
lungen mit der Sowjetunion ſich faſt ausſchließlich auf der 
Plattform London — Moskau abwickelten, ſcheint ſich 
jetzt der Schwerpunkt des Problems nach Paris zu ver⸗ 
ſchieben. Die Engliſche Regierung, die übrigens im dauern⸗ 


eine franzöſiſche Zeitung dazu berechtigt, 


Deutſche Rundſchau. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonntag, 21. Mai 1939. 


den engen Kontakt mit Frankreich ſtand, legte dem Fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter in London Corbin ein umfangreiches 
Memorial vor, in dem die bisherigen Verhandlungen 
bis zu den neuen ſowjetruſſiſchen Gegenvorſchlägen zuſam⸗ 
mengeſtellt ſind. Dieſes Memorial bildete den Gegenſtand 
eingehender Studien im franzöſiſchen Außenminiſterium. 
In Kreiſen, die dem Quai d' Orſay naheſtehen, verlautet, 
daß Frankreich eine Art Vermittlung zwiſchen England und 
der Sowjetunion übernehmen werde. 


Bekanntlich beſteht die Sowjetunion in ihren 
neuen Gegenvorſchlägen auf der Forderung eines formalen 
gegenſeitigen Bündniſſes mit England als Gegenleiſtung 
für den Anſchluß an die engliſch⸗franzöſiſchen Garantien 
gegenüber den bedrohten Staaten ſowie für das Ver⸗ 


Geſtalt von Rohſtoffen zu gewähren. 


Das Hauptmotiv, das England von dem 

Abſchluß eines folchen Bündniſſes zurückhält, 

iſt die Furcht, daß ſich Japau endgültig in 
die deutſch⸗italieniſchen Arme ſtürzt. 


Unter dieſen Bedingungen arbeitet die franzöſiſche Diplo⸗ 
matie augenblicklich an einer Kompromißformel, 
deren Grundlage die Behauptung und Erinnerung iſt, daß 
Frankreich ohnehin an ein Bündnis mit der Sowjetunion 
gebunden, andererſeits über ſehr umfangreiche eugliſche 
Verpflichtungen verfügt. Infolgedeſſen iſt Frankreich ver⸗ 
pflichtet, der Sowjetunion im Falle eines Angriffs zu hel⸗ 
fen, eine Teilnahme Frankreichs am Konflikt 
bindet aber auch England. Es wäre ſomit ein be⸗ 
ſonderes engliſch⸗ſowjetruſſiſches Bündnis überflüſſig und 
es würde z. B. genügen, daß ſich alle drei Mächte die gegen⸗ 
ſeitigen Bande diplomatiſch beſtätigen. So ſoll nach Er⸗ 
klärungen der Kreiſe, die dem Quai d'Orſay naheſtehen, die 
allgemeine Linie des franzöſiſchen Vorſchlages ausſehen, 
deren Chancen in dieſen Kreiſen ſehr optimiſtiſch be⸗ 
urteilt werden. 


Die endgültigen Einzelheiten des Planes ſollen 
am Sonnabend in Paris auf der Konferenz zwiſchen Mi⸗ 
niſter Bonnet und Lord Halifax bei der Durchfahrt 
des engliſchen Miniſters nach Genf feſtgelegt werden, wo 
dann Beſprechungen mit dem Vertreter der Sowjets 
ſtattfinden würden. 


Segenbeſuch des Marſchalls Smigiy-Nydz 
in den Baltiſchen Staaten? 


Nach bis jetzt amtlich noch nicht beſtätigten Preſſe⸗ 
Informationen, die der „Dziennik Poznanſki“ 
wiedergibt, wird ih Marſchall smigly⸗Rydz binnen 
kurzem nach Litauen, Lettland und Eſtland be⸗ 
geben. Die Viſite des polniſchen oberſten Heerführers wird 
ein Gegenbeſuch ſein, da bekanntlich in Warſchau bereits 
der Oberkommandierende der eſtniſchen Armee, General 

aidoner, der Oberkommandierende der litauiſchen 
Armee, General Raſtikis, geweilt haben, und da in der 
nächſten Zeit — noch vor der Reiſe des Marſchalls — der 
Generalſtabschef der lettiſchen Armee der Hauptſtadt Polens 
einen Beſuch abſtatten wird. 


Frankreichs Sorgen an der Oſtſee. 


Der „Kurjer Warſzawſki“ veröffentlicht folgenden Be⸗ 
richt ſeines Pariſer Korreſpondenten: 

Schon ſeit längerer Zeit ſchenken die Pariſer politiſchen 
Kreiſe der Haltung der Skandinaviſchen ſowie der 
Baltiſchen Staaten gegenüber dem Reich große 
Aufmerkſamkeit. Man vertritt hier nämlich die Meinung, 
daß die diplomatiſche Zuſammenarbeit dieſer Staaten dem 
engliſch⸗franzöſiſch⸗polniſchen Sicherheitsſyſtem die volle 
Wirkſamkeit ſichern könne, indem fie die antidentſche 
Barriere vom Baltikum bis zum Schwarzen und dem 
Agäiſchen Meer ergänzt. (Hier wird alſo klar und ein⸗ 
deutig der Wille zur Einkreiſung Deutſchlands zugegeben! 
D. R.) Man erwartet von manchen dieſer Staaten eine 
aktive Zuſammenarbeit, von anderen aber nur die Be⸗ 
wahrung der Neutralität, jedoch einer wirklichen Neutrali⸗ 
tät, die nicht „den deutſchen Intereſſen untergeordnet“ iſt. 


Mit dieſem Problem beſchäftigt ſich der „Temps“, in 
einem Leitartikel, indem er ebenfalls die Schlüſſelſtellung 
der erwähnten Staaten betont. Beunruhigt weiſt das Blatt 
auf die „deutſche Aktion“ hin, die darauf abziele, die 
Skandinaviſchen und Baltiſchen Staaten den Intereſſen des 
Reichs dienſtbar zu machen. Das endgültige Ziel aber, 
deſſen Vorwand augenblicklich u. a. die Danziger Frage 
ſei, wäre die abſolute Vorherrſchaft auf dem 
Baltikum, nachdem man Polen von der Oſtſee 
verdrängt habe. (Wir bitten Polen nicht zu beleidigen 
und Deutſchland nicht zu verdächtigen. Am wenigſten iſt 
da nach unſerer 
Kenntnis Frankreich überhaupt nicht an die Oſtſee grenzt. 
D. R.) Befürchtungen () — ſo heißt es dann weiter im 
„Temps“ —, wecke dabei die Haltung Dänemarks, die 
ſich zwar rechtfertigen laſſe, jedoch eine gefährliche 
Breſche bedeute. Die Lage der Baltenſtaaten ſcheint dem 
franzöſiſchen Blatt tragiſch zu ſein, ihre einzige Rettung 
wäre, nach dem „Temps“ die Zuſam menarbeit mit 


Unſere Poſtabonnenten 
LILIU 


werden gebeten, dem Briefträger, der in dieſen 
Tagen wegen der Abonnements⸗Erneuerung 
vorſpricht, den Bezugspreis für den Monat 
Juni 1039 gleich mitzugeben. Nur dann 
kann auf ungeſtörten Fortbezug der Zeitung 


gerechnet werden. Der Briefträger nimmt 
auch Neubeſtellungen entgegen. f 
Monatlicher Poitbesugspreis . 3.89 K1 
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ſprechen, im Notfall Polen und Rumänien eine Hilfe in 


Nr. 115. 


Ste hielt ilire 
Bett wäsch 
für weiß- 


. . bis sie daneben eine 


radionweiße Bluse sah] 


Jede Frau hat ihre eigene Waschmethode. 
Aber auch Sie werden sofort von Radion über- 
zeugt sein, wenn Sie einmal radionweisse 
Wäsche gesehen haben! Denn Radion holt 
auch den letzten Schmutz aus dem Gewebe. 
Die waschkräftige und doch milde Radionlö- 
sung, getrieben von unzähligen feinen Sauer- 
stoffbläschen, durchströmt beim Kochen die 
Wäsche so gründlich, dass keine Spur von 
Schmutz zurückbleibt. 


RADION 


wäscht alles! 


i u — 


u, 


RADION 


sam pierze! 


Schicht-Poulver 


Zum kin weichen 


Polen und der Anſchluß an das polniſch⸗rumäni⸗ 
ſche Abkommen. Aus dieſem Grunde erinnert der 


„Temps“ mit Genugtuung an die Beſeitigung des 


litauiſch⸗polniſchen Konflikts, der ſo lange Zeit 
dieſe Zuſammenarbeit gehemmt habe. Jetzt aber laſſen die 
Beſuche der baltiſchen Militärchefs in Warſchau und die be⸗ 
vorſtehende Reiſe des Marſchalls smigly⸗Rydz nach 
Kowno, Riga und Reval die Annahme zu, daß die einzig 
logiſche Löſung auf gutem Wege ſei. 


Chamberlains Lieblingsſchriftſteller 
— ein Pole. 


Vor der britiſchen Königlichen Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Literatur, die ihr 149. Jahresfeſteſſen veranſtal⸗ 
tete. hielt Premierminiſter Chamberlain, der dieſer 
Tagung vorſaß, eine überwiegend launige Rede. Manchmal 
klang ſein Humor zwar auch etwas ſäuerlich, jo, als er den 
Ausſpruch von ſich gab, daß einer der Gründe, aus denen er 
„mit den Diktatoren ein Hühnchen pflücken“ 
möchte, der ſei, daß ſie ihm fo wenig Zeit zum Le⸗ 
ſen ließen. Tagelang hielten ſie Reden. Oft könne er 
nicht zwanzig Minuten lang leſen, ohne daß ein Beſucher 
käme, um ihm zuzurufen: „Er redet ſchon wieder“. Nun 
wiſſen wir's alſo ganz genau. Nur weil die Diktatoren ihn 
beim Leſen ſtören, ſchließt Chamberlain ſeine Pakte und 
führte ein Endchen engliſche Wehrpflicht ein! 


Aber was lieſt Chamberlain? Nicht etwa nur Shake⸗ 
ſpeare. Er verwahrte ſich ſogar gegen die Be⸗ 
huuptung, daß er immer einen Band Shakeſpeare 
mit ſich führe. Er lieſt recht gern auch Romane, 
ſo die des älteren Dumas und beſonders die des zum 
Engländer gewordenen Schriftſtellers polniſcher Abſtam⸗ 
mung Joſeph Conrad (Korczeniomffi), an dem er 
vor allem die wundervolle Wortmalerei und den Sinn für 
die uns umgebenden Myſterien pries, die die großartigen 
(ſuperben) Serien Cobrads auszeichneten. 


In der Tat kann man Joſeph Conrad lieben. Der 
glutvolle Romanſchriftſteller polniſchen Blutes, der im 
Jahre 1924 im Alter von 67 Jahren ſtarb, war erſt nach 
langen Seefahrten als Kapitän Schriftſteller geworden. 
Er ſchrieb (in engliſcher Sprache) farbige Romane aus dem 
Leben des Seemannes und der Südſee, die übrigens auch 
viel ins Deutſche überſetzt wurden, und gilt noch heute als 
einer der ausgezeichnetſten Schilderer von Themen, die das 
ganze Empire in Bann halten. 


Sicherlich iſt es recht intereſſant, nun zu hören, Jaß er 
auch zu den Lieblingsautoren Chamberlains gehört, 
der übrigens über Dumas weiter keine Worte verlor. 
Der 1870 verſtorbene Franzoſe mulattiſcher Abſtammung 
wird ſonſt mit ſeinen Reißern, wie „Die drei Musketiere“ 
und „Der Graf von Monte Chriſto“ nicht mehr ſonderlich 
geſchätzt. Von den meiſten ſeiner Werke ſteht feſt, daß er für 
ſie nur die Patenſchaft übernahm lund die Honorare ein⸗ 
ſtrich), während fie von armſelig entlohnten „Schreibkulis“ 
geſchrieben worden waren, denen der geriſſene Dumas nur 
die „Idee“ gegeben hatte, eine Art der Schriftſtellerei, wie 
fie heute beſonders in USA gang und gäbe ſein ſoll. 


— — 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Braeltrnt Bühmen— währen var einem eluufieg feiner Wirtihnt. 


Die Prognofe und ihre Begründung in den folgenden Zeilen 
entnehmen wir em 1. Maiheft der „Mitteilungen des Hamburgi⸗ 
ſchen Weltwirtſchaftsarchivs“. Sie enthalten die Auffaſſung eines 
alten Beamten der Donau⸗Monarchie, der in der tſchechoſlowaki⸗ 
ſchen Zeit in der Wirtſchaftsorganiſation tätig geweſen iſt, über die 
wirtſchaftlichen Auswirkungen der Schaffung des Protektorates 
Böhmen-Mähren. Aber feine Berechtigung zu der hier wieder- 
g' gebenen Beurteilung jagt er einleitend ſelbſt: 

Die bedeutſame Frage, ob die tſchechiſchen Teile Böhmens und 
Mährens nach ihrer Eingliederung ins großdeutſche Wirtſchafts⸗ 
gebiet wirklich den vorausgeſagten großen Wirtſchaftsaufſchwung 
nehmen werden, kann niemand mit größerer Sicherheit bejahen 
als wir Sudetendeutſchen, die wir die Wirtſchaftskräfte einerſeits 
und „tängel andererſeits der Tſchechen beſſer kennen lernten als 
jeder andere, aber auch ſechs Monate Zeit hatten, die Wirtſchafts⸗ 
kräfte des °\ itten Reiches zu ſtudieren. Unſere Überzeugung, 
daß es von nun an in Böhmen u:.“ Mähren ſteil aufwärts gehen 
wird, gründet ſich uf folgende, uns aus 20 Jahren reichlich be⸗ 
kannte Tatſachen: 

1. In Böhmen und Mähren — hier iſt immer nur der Raum 
des Protektorats gemeint — ſind die perſönlichen und ſachlichen 
Vorausſetzungen für eine große Produktionsſteigerung vorhanden. 

2. Es ſind die äußeren Hinderniſſe einer Produk'ionsſteigerung 
gefallen, beionvers die zu enge Wirtſchaftsgrenze mit ihren zu 
kleinen Möglichkeiten des Zahlungsausgleichs und damit des 
Güteranstauſches. 

3. Mit der Beſeitigung der tſchechiſchen Parteiwirtſchaft und 
dadurch, daß ſich die bisherige Paſſivität der Wirtſchaftspolitik und 
allzu große Verbrauchsgütergenügſamkeit als ungenügend erwieſen, 
einen Staat zu tragen, ſind innere Hinderniſſe weggefallen, die eine 
viel wirkſamere Bremſe des Aufſtiegs waren, als ſich de. Außen⸗ 
ſtehende je vorgeſtellt hat. f 

Nach einer Unterſuchung über die perſönlichen Vorausſetzun⸗ 
gen, die der Tſcheche für die jetzt zu erwartende Hebung ſeiner 
Wirtſchaft mitbringt, einer an der die zu einem ſehr po⸗ 
ſitivem Ergelnis kommt, weiß dann der Dr. U. K. gezeichnete Ver⸗ 
faſſer bezüglich der fachlichen Vorausſetzungen folgendes auszu⸗ 


ſagen: 
Die Bodermutzung. 


er Boden iſt unvollſtändig ausgenutzt, obgleich der Ackerbau 
der Stolz der Tſchechen iſt, welche zum Teil an deutſchen landwirt⸗ 
ſchaſeclichen Schulen ſtudieren, zum anderen Teil deutſche Lehrer 
und Praktiker und vor allem deutſches Agrar⸗Schrifttum über⸗ 
nommen haben und im vollen Beſitz deutſcher Kenntniſſe wirt⸗ 
ſchaften. Der Boden iſt gut und von Natur aus fruchtbarer als 
im Altreichdurchſchnitt, was ſchon die Statiſtik der landwirtſchaft⸗ 
lichen Nutzung des Bodens erweiſt. Auf die landwirtſchaftliche 
Nutzfläche entfallen im übrigen Großdeutſchland 60 v. H. der Ge⸗ 
ſamtfläche, im Protektorat Böhmen⸗Mähren 66, auf Ackerland im 
übrigen Reiche 39, in Böhmen⸗Mähren 52 v. H. Der Boden trägt 
an Getreide ſe Hektar faſt ſoviel wie im Altreich, trotzdem er nur 
einen Bruchteil der Kunſtdüngermenge erhält, die er im Altreich 
bekommt. 1938 wurden je Hektar Weizen geerntet im Altreich 
27, Doppelzenter, in Böhrten⸗Mähren 22,9, Roggen im Altreich 
20,2, in Böhmen⸗Mähren 20,6, alſo etwas mehr, bei Gerſte war das 
Verhältnis 25,4 zu 23,4, bei Hafer 23,6 zu 213. Au Kunſtdünger 
erhielt aber nach en Angaben des Statiſtiſchen Staatsamtes in 
Prag er Hektar landwirtſchaftlichen Bodens im Jahre 1937: 
Phosphorſäuree im Altreich 21 Kilogramm, in der Tſchechoſlowakei 
7, Stitjtoff Altreich 20, Tſchechoſlowakei 3, Kali Altreich 33, 
Tſchechoſlowakei 4 Kilogramm. Um wieviel hätten die Tſchechen die 
Hektarerträg des Altreichs übertroffen, wenn fie ebenſo intenſiv 
gedüngt hätten. Eine Intenſivierung der Landwirtſchaft über den 
erreich. Grad hinaus mußte aber unlohnend erſcheinen, da für 
die Mehrproduktion kein Abſatz im Inland zu finden geweſen 
wäre, die Weltmarktpreiſe unter den tſchechiſchen Geſtehungskoſten 
liege. Dabei iſt die relative Bevölkerungsdichte im Verhältnis 
zur landwirtſchaftlichen Nutzfläche im Protektoratsgebiet günſtiger 
als im Altreich. Dieſe Tatſache und die günſtigeren Hektar⸗ 
Erträge ergaben einen erheblich höheren Bodenertrag auf den Kopf 
der Bevölkerung gerechnet als im Altreich. Auf 100 Einwohner 
entfallen Hektar landwirtſchaftlicher Nutzfläche im Altreich 42, im 

Frotektorat 46, an Ackerland im Altreich 29, im Protektorat 36. 
Je Kopf der Bevölkerung wurden 1938 an Getreide geerntet im 
Altreich 367 Kilogramm, im Protektorat 457, bei Kartoffeln war das 
Verhältais 748 zu 792, bei Zuckerrüben 229 zu 469 (dauernde Ver⸗ 
lüſtausfuhr von Zucker). Hier ſtieß die Mehrproduktion auf die 
enge Zollgrenze, welche gleichzeitig“eine Transfergrenze, beſonders 
aber eine Preisgrenze war, als unüberſteigliches Hindernis. 

Tie Viehzucht iſt ſehr beachtenswert entwickelt, aber durchaus 
nicht auf Altreichhöhe. Je 100 Hektar Futterfläche entfallen Kühe 
im Altreich 41, in Böhmen⸗Mähren 37, bei Schweinen iſt das Ver⸗ 
hältnis 125 zu 75 (Böhmen⸗Mähren hatten Schweineeinfuhr ſowohl 
aus der Slowakei wie aus dem Ausland), bei Schafen 16 zu 1. 


Die Nutzung der Bodenſchätze. 


An Bodenſchätzen iſt das Land ſehr reich, aber ihre Ausnutzung 
iſt gedroſſelt. Das Steinkohlenrevier Kladno, das Prag am nächſten 
liegt, förderte 1937 nur 72 v. H. ſeiner Vorkriegsförderung, das 
Revier Pilſen 67 v. H., Koſſitz bei Brünn 88, Ditzau (alter Um⸗ 
fang) brachte es bis 1986 nur auf 98 v. H. der Vorkriegshöhe und 
überſchritt dieſe erſt 1937. Aber bis 1998 faßen alljährlich in Berlin 
oder Prag die ſtaatlichen tſchechiſchen und deutſchen Unterhändler 
beiſammen und berieten über die berühmte „ſtreng doſierte gegen⸗ 
ſeitige Abmagerungskur“ des Kohlenaustauſches. 

„Die Eiſenförderung iſt im Altreich gegenüber der Vorkriegs⸗ 
zeit bis 1997 von 2,3 auf 9,8 Millionen Tonnen neitiegen, in 
Böhmen⸗Mähren (die Lager find ſüdlich von Kladno in Böhmen) 
von 1,0 auf 0,7 zurückgegangen. Die Roheiſengewinnung iſt im 
Altreich in derſelben Zeit von 12,3 auf 16,0 Millionen Tonnen ge⸗ 
ſtiegen, in Böhmen-⸗Mähren alter Umfang von 1,0 auf 1,2, aber nur 
deswegen, weil man die Roheiſenerzeugung der Slowakei, welche 
einſt eingeſtellt worden war, 1937 auf Yı gedroſſelt zugelaſſen hatte. 
Die Kapazität zur Herſtellung von Rohſtahl, welche im heutigen 
Proteftoratgebiet 1½ bis 2 Millionen Tonnen beträgt, wird immer 
nur monatelang in Konjunkturſpitzen ausgenützt. 


Brachliegende Arbeitskraft. 


„Die Arbeitskraft iſt ganz unzulänglich bewirtſchaftet. Böhmen⸗ 
Mähren haben ſeit 1930 Dauerarbeitsloſigkeit. Die amtlichen An⸗ 
gaben über die Zahl der Arbeitsloſen beruhen auf der Zahl der 
Meldungen von Arbeitswerbern. Es melden ſich aber nicht alle 
Arheitsloſen, weil die Meldung ihnen meiſt keine Arbeitsſtelle, in 
vielen Fällen auch keine Unterſtützung verſchafft. Darum find die 
Arbeitsloſenziffern zu niedrig. Außerdem gab es ſeit 1980 eine 
verſteckte Arbeitsloſigkett von Hunderttauſenden, welche in Land⸗ 
wirtſchaft, Handel, freien Berufen un: — auch im Staatsdienſt 
ganz unzulänglich beſchäftigt waren. Dazu kommen jetzt noch 
hunderttauſend tſchechiſche Staatsangeſtellte, die aus dem Sudeten 
lan e, der Slowakei, Karpato⸗Ukraine, dem Olſagebiet zurück⸗ 
geflutet ſind, und in allerletzter Zeit auch noch hunderttauſend 
d mobiliſierte Soldaten. Während das Altreich fede Arbeitskraft 
mit der Laterne ſucht, iſt im Protektorat ein ſolcher Überſchuß von 
‘ -beitöfräften vorhanden (das Protektorat iſt auf die Gebietsfläche 
bezogen genau fo dicht bevölkert wi⸗ 
Kataſtrophe entſtünde, wenn nicht das Altreich eingriffe, indem es 
zuſätzliche Arbeitsgelegenheit im Protektorat ſchafft und außerdem 
‚rbeitöfräfte ins Altreich abzieht. 


Umſtellung des Exports 
mit großdeutſcher Binnen⸗ und Außenwirtſchaft. 


Der Wegfall von Exporthemmniſſen als Hinderniſſe des Wirt⸗ 
ſchaftsaufſchwungs hat eine gewaltige Bedeutung. Zum eritenmal 
ſeit 20 Jahren iſt Böhmen⸗Mähren wieder an eine Großraumwirt⸗ 
ſchaft angeſchloſſen, deren wege- und abfatzbahnende Kraft durchaus 
nicht auf das Zollgebiet von nunmehr 86 Millionen Menſchen be⸗ 
ſchränkt iſt, ſondern, wie die Verträge mit der Slowakei und Ru⸗ 
mänien zeigen, bereits weit darüber hinausgreift. Gegenüber 
dieſen ungeheuren Erweiterung des Abſatzgebietes fällt es ins 
Gewicht, daß z. B. die Vereinigten Staaten ihrer Sympathie für 


die Tſchechen merkwürdigerweiſe dadurch Ausdruck geben, daß ſie 


die Einfuhr eines ſo rein tſchechiſchen Erzengniſſes wie Lederſchuhe 
(4937 gingen für 8 Mill. RM techiſche Schuhe nach den USA.) mit 
Strafzöllen belegen. Auch Bonkottanſtrebungen, die ſich in den 
übrigen Demokratien jest gegen tſchechiſche Ware richten, heben nur 
einen kleinen Bruchteil des Gewinnes auf, den Böhmen⸗Mähren 
im nahen Bereich nach allen Richtungen hat. Jetzt können und 
müſſen Ackerbau, Viehzucht und Forſtwirtſchaft, aber auch Bergbau 
und Induſtrie den Betrieb intenſivieren, denn es iſt der Abſatz da, 


das Altreich, daß eine ſoziale 


der durch keine Zoll, und Transferarenzen, durch keine allzu 
großen Preisunterſchiede, durch keine kleinliche politiſche Vor⸗ 
eingenommenheit gehemmt iſt. Jetzt können die Güterſtröme hinaus 
und herein frei fließen. 


Politik und Verwaltung 
bisher Hemmniſſe der Wirtſchaftsentwicklung. 


Von den inneren Hinderniſſen, welche einen Aufſchwung der 
Produktion in Böhmen und Mähren droſſelten, kann ſich ſemand, 
der nicht jahrzehntelang und ſtändig mitten drin ſtand, ſchwer eine 
auch nur annähernde Vorſtelluna machen. Wir Sudetendeutſchen 
hätten reichen Anlaß, von dieſen Dingen jetzt, mo wir frei reden 
ſönnen, mit jener Bitterkeit zu ſprechen, die das Bewußtſein deſſen 
bewirkt, welches Leid dieſe Hinderniſſe auch uns bereitet haben, 
aber wir wollen nicht in den Verdacht kommen, daß wir die Rede⸗ 
freiheit zur Unobjektivität mißbrauchen. Darum ſollen dieſe Hin⸗ 
derniſſe an Hand von zwei Büchern geſchildert werden, welche be⸗ 
reits 1986 und 1937 geſchrieben wurden, als vor dem Anſchluß der 
Oſtmark die, Tſchechoſlowakei ihren Beſtand noch auf Jahrzehnte 
geſichert glaubte und auch ein Zenſor ſtrenge waltete. Das eine 
Buch iſt leider nur tſchechiſch erſchienen. Es iſt von J. A. Bata, 
dem Eigentümer der größten Schuhfabrik Europas und exfolg⸗ 
reichſten Unternehmer der Tſchechen und erfolgreichſten Unter. 
nehmer der Welt in der Schuhinduſtrie überhaupt geſchrieben. Das 
Buch führt ins Deutſche überſetzt den Titel: „Bauen wir einen 
Staat für 40 Millionen Menſchen“. Das zweite Buch iſt das 
„Deutſche Wirtſchaftsjahrbuch für die Tſchechoſlowakei 1938“, deſſen 
Hauptteil Dr. Karl Uhlig in Karlsbad ſchrieb. Beide Bücher ſind 
flammende Proteſte dagegen, die Wirtſchaftspolitik in der bishert⸗ 
gen Art weiterzuführen, Proteſt gegen dieſes paſſive Gewähren⸗ 
laſſen, die ſtumpfe Genügſamkeit mit dem wenigen, was ohne 
Mehrarbeit anfällt, den Verzicht auf eine große Aufſchwungsarbett, 
das Einmiſchen unſachlicher Parteipolitiker in Dinge, die ſie nicht 
verſtehen, das Voranſtellen der Sonderintereſſen begünſtigter 
Gruppen über das Allgemeinintereſſe, das Ausgießen unendlicher 
Redefluten über jeden Reformvorſchlag bei dem ſchließlich nach 
Jahren 1 bis 2 v. H. des Notwendigen herauskommt, das jahre⸗ 
lange Verſchleppen notwendiger Entſcheidungen, das Nichthalten 
amtlicher Verſprechungen uſw. 


Dieſes ganze Spuktreiben, welches Arbeit durch Scheingeſchäf⸗ 
tigkeit erſetzte, die Arbeit derer, die arbeiten wollten, hinderte 
(Bata zeigt dies in draſtiſchen Bildern! und eine koloſſale Ver⸗ 
sendung von Gehirnkraft, Zeit, Geld und des Glaubens der Be⸗ 
völkerung an ihre Leiter darſtellte, iſt verſchwunden. Bata ver⸗ 


Geldmarkt. 1 
2 fir ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver: 
eee e Wolſti⸗ für den 20. Mat auf 5,9244 2 
ſeſtgeſetzt. 
ge Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 
37500. 5 
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gi) aner Börſe von 19, Mai. 
Lauf. Belgien 90.75, 90,53 — 90.97, Bel \ > 
212.01 — 213.07, Budaveſt —, Bufareſt —, Danz 9855 
99.75 — 100.25, Spanien —, Holland 286.30, 285.58 — 8 
Japan —, Konſtantinovel —, Kopenhagen 111.25, 110.9 5 
111.53, London 24.93, 24.86 — 25.00, Newyork 5.31%, 120 N 
5.32 /, Oslo —.—, 124.88 — 125.52, Paris 14.11, 14.07 8 
14.15, Riga —, Sofia —, Stockholm 128.55, 128.23 — 1 75 37, 
Schweiz 119.45, 119.15 — 119.75, Helſingfors —.—, 10. 


8 Verkauf — 
. 


11.03, Italien —.—, 27.94 — 28.08. 
. i. Amtliche Deviſenſurſe. Newyor! 
2.401.405, Sonden 11.68.11. 588, Dolle 198.7443200. 
ormegen 58.57-58.69, Schaeden 60.05—80.17, Belgien 
2.40—42.48, Italien 13.09—13.11, Frankreich 6.598—6.612, 
Schweiz 55.99-56.11, Danzig 47. 7.10, Warſchau —.—. 
N Efielten⸗Lörſe. | 


ekten⸗Börſe vom 19. Mai. 
Seite use Prise ers proz. Bramten-Srvelt.-Ire 


am.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. Stück 81.00, 
Em. Serie 84.00, 4 prozentige Dollar: 
Aprozentige Kons. ⸗Aul. 
unen⸗Anleihe 1937 
onv.⸗Anleihe 1924 65.00, 


Serie —, ee f 


5 ½ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank 11.-VIL. Em. 81, 


i „11. Ill. u. N Em. 81, 
5 ½ proz. Kom.⸗O laat de e Ir u Yin Br 
üpeosentige great. der an e I. Em. 97 
oö. L. B. 

e 
Foa ee d 5. Stabt Lodz 1988 68.50, VI. Oprozenſſge 
Konv.⸗Anleihe der Stadt Warſchau 1926 
L. Z. Tow. Kr. der Stadt Radom 1933 —. 

Bank Polſti⸗ Aktien 110.00, Lilvop⸗ Aktien 90.00, Zyrardow⸗ 
Aktien 54.25. 


Produktenmarkt. 


e e eee 
e preiſe der Hau e 
nom 8. bis 14. Mat 1939 wie folgt (für 100 kg netto Zloty): 


Märkte Weizen | Roggen | Getite | Hafer 
Inlandsmärkte: ah 
Warſchau 292325052552 5„50„6 „446 23.50 15.50 8 KEN 
Bromberg 1.377 777 5 16.75 
ofen N 1 7 5 1 Br 17555 
t 0 00 „ 0 „92 — . — 
owno 23552 „„ „„„%„„%%„ „404 5 163 — 16.23 
F 14.92 — 15.50 
BEN ä —*ͤ * 3 18.827 — 108 
Lemberg.. 20.75 | 1446 | 21.00 | 16.69 
Auslandsmärkte: 
PCC DEI 40.92 9 a 
8 “vo... 0,... 16.90% 12.32 1 11.27 
F rr Pr m 
. ya er rn Pr 
ER — . be — 
% — 16.35 20.02 er 
S III. 2 . Wer * 
im Shan nannee 14 art dee Nas 
Sener — — — — 
ewy 9„«„2„„„ũ „„ — 8 re N 1 
Chicago . 13.85 ½ 9.34 12.912] 13.18 
Buenos⸗Aires 2.18 — — 7.66 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlung 
Wiefel & Co.,, Beombern, Am 19. Mai notierte unverbind⸗ 
alität ve 


lich für Delle 80 


100 kg: Rotklee, ungereinigt 
110—120, Beiktle a 230, Gelbtl 


200— 240, Schwedenklee 200— 
ülfen tel 


e 
ntbiilit 70—76, Ge 38 ee 120— 140 
Midipfter 1000410 eng. avaras, biefiges 150—170, Timothee 
44—-48, Serradelle 18—22, Sommerwigen 24—26, Winterwicken 
(Vicia villosa) 62—66, Peluſchken 25—27, Viktoria-Erbſen 32—35, 
a 15 a N def 4852 e 

Bra ep | weizen „ 4 e 

60—63, Hirie 19—22, Mohn, blau 88-92, Mohn, weiß 100—110, 


Poſener Butternofieru vom 19. Mat. (Feſtgeſetzt 
durch die Weſtpolniſchen Molterer entralen.) Großhandels 


pretfe: Exportbutter: 


tandarbbutter 3.30 2 pro kg ab Lager 
Poſen, 3.25 2 pro kg ab 


olferei ; Nicht⸗Standardbutter —— 7 


pro kg. (—,— 20); Inlandbutter: I. Sualität 3.15 21 pro kg, 
ae 6.50 heb ES. Klefnbertan ae 340 0 
neo kg. 


ee, 


langte eine Autobahn von Eger bis Taſina im letzten Eck der 
Karpato⸗Ukraine. Er wurde damals verlacht, aber W. Todt baut 
heute bereits die Autobahn Wien —Brünn— Breslau und wird auch 
die Autobahn Eger —Prag—Brünn— Preßburg und darüber hinaus 
bauen. Bata verlangte eine große Eiſenbahn von Weſt nach Dit, 
Dr. Dorpmüller wird fie bauen. Bata verlangte einen Schiffahrts⸗ 
kanal von Weſt nach Dit, Großdeutſchland wird vorläufig einen 
von Nord nach Süd bauen. An die Regulierung des „Eiſernen 
Tors“ wagte Bata gar nicht zu denken, heute hat ſie Deutſchland 
bereits vertraglich feſtgelegt. Als Bata als Tſcheche und Ühlig als 
Deutſcher Verdoppelung der Produktion verlangten, vrlachte man 
ſie als utopiſtiſche Schwärmer (kann man einen Mann, der praf- 
tiſch ſo erfolgreich war wie Bata, als Schwärmer bezeichnen?] und 
erklärte, daß es unmöglich ſei, die dazu notwendigen Milliarden 
aufzubringen. Dieſelben Milliarden und noch mehr hat dann aber 
Beneſch für ſeine Politik aufgebracht und ohne auch nur den 
Schatten irgendeines Erfolges für unproduktive Zwecke aus⸗ 
gegeben. Unter deutſcher Führung werden dieſe Milliarden Kronen 
neuerlich aufgebracht, diesmal aber zu produktiver Arbeit ver⸗ 
wendet werden. In Böhmen und Mähren wird es bald feine 
Arbeitsloſen geben, es wird auf allen Gebieten und in allen Zwer⸗ 
en ein Arbeiten anfangen, wie es noch nie da war, und es wird 
roduktionsrekorde geben. 


„Verein polniſcher Staatsbürger, Tu 
die Vermögen in Deutſchland beſiten.“ 
In Warſchau hielt ein kürzlich gebildeter Verein volniſcher 
Staatsbürger, die Vermögen in Deutſchland beſitzen, ein Sitzung 
ab. Das Statut dieſes Vereins iſt vom Regierungskommiſſariat in 
Warſchau vor einiger Zeit legaliſiert worden. Der Ber n führt 
feine Tätigkeit im Einvernehmen mit den maßgebenden volniſchen 
Stellen mit dem Ziel, das Vermögen polniſcher Staatsbürger im 
Deutſchen Reich, das einen Wert von gegen 400 Millionen 
3toty darſtellt, zu erhalten bzw. zu liquidieren. Insbeſondere 
wird die Tätigkeit des Vereins darauf gerichtet ſein, das Vermögen 
pelniſcher Staatsbürger zu ſchützen, die Einnahmen aus den Belik 
titmern zu verwalten, dieſe Einnahmen auf dem Wege des 
Transfers nach Polen überzuleiten, das Vermögen vor der Ent⸗ 
eignung zu ſchützen und den Verkauf der Güter in Deutichlanı zu 
ermöglichen, insbeſondere auf dem Wege eines Tauſches gegen 
Güter von Reichsdeutſchen in Polen. 


Vor neuen litauiſch⸗polniſchen 
Wirtſchaftsverhandlungen. 


Wie verlautet, ſollen, nach Abſchluß der deutſch⸗litauiſchen 
Verhandlungen litauiſch⸗-polniſche Wirtſchaftsverhandlungen be⸗ 
gi nen. Man nimmt an, daß im Ergebnis der in Ausſicht ge 
nommenen Verhandlungen das litauiſch-polniſche Wirtſchafts⸗ 
abkommen nur im Zuſammenhang mit dem Ausfall der Kontingente 
für das Memelgebiet eine Anderung erfahren wird. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
20. Mai. Die Preiſe lauten Parität Promberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 706 f fl, (120,1 f, n.) zuläſſia 1% Un- 
reinigfeit, Weizen 740 f f. (126,7 f. h.) zuläſſia 2% Unreinſakeit, 
Hafer 460 g/l. (76,7 k. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau- 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 8 
(114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 C 
(109-110, €. n.) zuläſſia 1% Unreinigkeit. 


Richtpreiſe: 


Noggen . 15.69-13.85] Viktoria -Erbſen . 34.00-38.00 
We In 21.25-23.75 Folger⸗Erbſen . . 25.00-27.00 
Braugerſte =, Feld⸗Erbſen ... 23.00-27.00 


Gerſte 673-678 EN, 18.75-19.00 


Sommerwicken . 23.00-24.0' 
n 644-650 8/1. 18.25-18.50 


Peluſchlten . 24.20-25.00 


Hafer . 16.75-17.25 gelbe Luvinen 12.50-13.00 
nel: N 45 — uvinen . . 11.25-11.75 
030% m. Sad Serradelle 


Sommerravs 47.00-43.00 
MWinterrans -+ ++» 52.00-53.00 
92 de für Freiſt. Danzig) Saia eren e Be 26.00-47.00 
# nnachm. ä 2 
Saen de 21.00-01.50 | . 63.68-97.60 


ad. 51 
A0.-55% m. Sack 25.50-25.00 
70% 24.50-25.00 


Weizens „m. Sad Röttieer 97% 120.00- 130.00 
Weis.⸗Auszugmehl klee, r. 70 * 
0-80% w. Sack.. 41.50-42.50 | Weihfiee, u 300.5088900 


Schedeulſer . 1000-209. 
Schwedenklee . 00-200. 

Gelbklee, enthülſt 65.00-75.00 
Wundklee 90.00-10.00 
engl. Raygras . 150.00 160.00 
Tymothe, cer... 40.00-45.00 
Leinkuchen . . 25.50-26.00 


035% 40.50-41.50 

10-50% 37.50-38.50 

IA O-65% . 35.00-86.00 
II 35-65%. . . 30.50-31.50 
Weizenſchrotnach⸗ 

mehl 90-95% ... 28.50-29.50 
13.00-13.25 


Weizenkleie, fein . 13.50-14.00 Rapskuchen . 14.00-14.50 

1 mittelg. 13.25-13.75 | Sonnenblumen⸗ 

„ arob. 14.00-14.50 | kuchen 40% % _ = _. 
Gerſtenkleie ... 13.00-13.50 | Sveiſekertoffeln . 5.00-5.25 
Gerſtengrütze, fein 31.00-32.00 | Roagenſtrob, loſe. 3.00-3.50 

. mittl. 32.00-33.00 E nepr. 3.50-4.00 
Perlgerſtengrütze. 42.50-43.00 | Nekeheit,loie .... 7.25-7.75 
Feld⸗Erbſen .... . 24.00-26.00 „ geyr. 8.00-8.50 


Tendenz: Bet Weizen belebt, bei Roggen, Gerſte, Hafer, 
Roggenmehl, Weizenmehl, Roggenklete, Wetzenkleie, Gerſten⸗ 
klete, Hülſenfrüchten und Futtermitteln ruhig. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen. . 222 t] Geritenkleie.. — t Hafer 20 t. 
Westen 153 1 Speiſekart. — t Pferdebohnen — . 
Braugerſte . — t Fabrikkart. .. 150 t. Roggenſtroh. — t 
a) Einbeitsg. 96 t mae — t Wetzenſtrob — t 
b) Winterg... — t KLartoffelflock. —t| Saferitrob ... — 
Gerſte .. t Mohn, blau — t. gelbe Lupinen — t 
Roggenmehl. 87 t Heu, geyr. ... 20 t blaue Pupinen — 
Weizenmebl. 30 t Rapskuchen. — t Pan Kuchen — t 
Vikt.⸗Erbſen. — t Gemenge... — t Peluſchken . — 
Folger⸗Erbſen — t Sommerravs. — t Wicken. — 
rüne Erbſen. — t Leinkuchen . — t Sonnenblu⸗ 3 
920 gentleie . 33 t Serradelle ... —t| menfuben. — 
Weizenkleie . 60 t Buchweizen. — t Hülſenfrüchte. — t 


Geſamtangebot 952 t. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
19. Mal Die Preiſe verfteben ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Nichtpreiſe: 


W . 1.25 -21.7 elbe Lupinen . . 14.00-14.50 
. ea laue Luptnen... 13.00-13.50 


vom 


rſte —.— Serradelle u 
Gene 0 EN. 1220519 Sone. - 
. 83 -650 En 55 „ einſamen —— 


Wintergerſte A blauer Wohn ... — 
08... 17.10-17.50 Sen .... 35.00-58.00 
Hafer 11 400 fl.: 16:90-17:00 Nette 58.97% 1 


tzenmebl: rohex Rotllee —.— 
10 Je . . . 39.00-41.00 Weißtiee .. . 
10-50% „ 6.25-38.75 Schwedenklee —.— 
IA 00-65% 33.50-86.00 Gelbklee, enthülſt —.— 
11 35-50% » 32.25-33.25 „ nicht enth. BB 
11 3 77 28.25-31.75 | Nayaras, enal. .155.00-170.00 
11 8808 * N F Ba vi tr N 
A 50-65% » ie 5 Le en .. 25.0026. 
II 8088 . . . . 25.25-26.25 Napskuchen . . 13.50 -14.5 


III 65-70% .. 21.25-22.25 Sonnenblumen. 


R mehl: 0 kuchen 42-43%. 20.00-21.00 
9.30 . 25.50-26.25 | Speifelartoffeln.. 4.00-4.50 
10-50% „+. + - 8 55 Weizenſtroh, loſe. 1.65-1.90 
9 e ee 24.00-24.75 W 601918. 3 
me oggenſtroh, loſe. 1. 40 
pf Kuvenor, 29. 0-92. 0 bag roh gen. 4.0.40 
Wetzenkleie, grob. 14.00-14.50 Haferſtrob, loſe . 1.65-1.90 
„ mittelg.. 12.25-13, 7 gepr.. 2.40 2.65 
Roggenkleie 12.25-13.25 Gerſten rob, loſe. 1.651.090 
Gerſtenkleie — — — 12.50-13.50 " gepr. 2.40-2.65 
Viktorig⸗Erbſen .. 34.00-37.00 Heu, loſe (neu) 6.25-6.75 
Folger⸗Erbſen .. 28.00-80.00 , gepreßt... 7257.75 
Jom merwicken .. 21.00-22.50 Netzeheu, Ioie(neu) 6.75-7.2 
Peluſchften 22.00-23.00 » gepreßt. 7.75-8.25 
Winterwicken —.— Sojaſchroet -- —.— 


„„Geſamtumſatz 1921 t, davon 751 t Roggen, 248 t Weizen, 
7 Gerſte, 1551 Hafer, 510 Wiihlenprodutte, 60 Sämereien, 
145t Juttermittel. Tendenz bei Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer 
Mithlenprodukten, Sämereien und Suttermttteln ruhig. 


5 


